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Mittwoch, 2. Dezember 1942 


Novemberrekord: 1035200 BRT versenkt 


WET t ESE 


Das bisher höchste Ergebnis dieses Krieges 7 Den Löwenanteil schafften unsre U-Boote 


wi, Litzmannstadt, 1. Dezember 


Mit stolzer Freude hat das deutsche Volk 
nebenstehende Sondermeldung an den Lautspre- 
chern vernommen, Das bisher höchste monat- 
liche Versenkungsergebnis in diesem Krieg Ist 
damit erreicht. Welche Aufwärtsentwicklung 
die deutschen Verserkungsziffern genommen 
haben, mögen einige Vergleichszahlen verdeut- 
lichen: Im November 1939, also zu Beginn dieses 
Krieges, schickte unsre Marine rund 43000 
Feindtonnen auf den Grund des Meeres, Ein 
Jahr später, im November. 1940, waren es 
450000 Tonnen, also mehr als das Zehnfachel 
Im April 1941 überstieg die monatliche Ver- 
senkungsziffer erstmalig die Millionengrenze 
(1 000211 BRT.), im September 1942 kletterte 
sie auf 1011 700 Tonnen; davon verbuchte die 
Marine 769 200 Tonnen auf ihr Konto, die deut- 
sche Luftwaffe 242 500, 

Das sind nüchterne Zahlen, die aber sofort 
Leben gewinnen, wenn man sich vergegen- 
wärtigt, was 100 000 Brutto-Register-Tonnen an 
Gütern, Waffen, Munition fässen. Eine Brutto 
registertonne bildet, mathematisch ausgedrückt, 
einen Hohlwürfel, der 141,5 Zentimeter lang, 
breit und tief ist und 2,83 Kubikmeter Inhalt 
hat. Zumeist gehen weit mehr als hundert- 
tausend Gewichtstonnen verloren, wenn hun- 
derttausend Bruttoregistertonnen versenkt wer- 
den, denn von vielen Gütern, beispielsweise 
Zucker, Getreide, Reis, kann eine Brüttoregister- 
tonne fast die doppelte Gewichtsmenge fassen. 
120000 Brutto-Register-Tonnen sind, um eine 
Vorstellung zu geben, notwendig für die Her- 
anschaffung der Jahresversorgung an Getreide 
einer Stadt wie Hamburg mit ihren 1,7 Millio- 
nen Einwohnern; auf dem Landwege wären 
däru 11600- Güterwagen erforderlich, , Und 


weiter: In100 000. BRT; finden 125 "mittlere 


Bombentlugzeuge und 75000 Tonnen Treibstoff 
Platz; diese Bomber könnten mit diesem Treib- 
stoff die Strecke Rom—Berlin (1200 Kilometer) 
250mal hin und zurück fliegen, In 100.000 
BRT. Schiffsraum können 160 000 Tonnen Muni- 
tion verladen werden! 

Diese wenigen Beispiele zeigen, welch har- 
ter Schlag der feindlichen Versorgungsschiff- 
fahrt zugefügt wird, wenn in einem einzigen 


Aus dem Führerhaupiquartier, 1. 


Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutsche See- und Luftstreitkräfte haben im Monat November insgesamt 166 Schiffe mit 


1035200 BRT. versenkt, 
übertroifen. 
worden, 


Die Erfolge des Monats September 1942 wurden um 23500 BRT. 
Damit ist das bisher höchste Ergebnis 
Unterseeboote vernichteten davon im Nord- und Südatlantik, im Eismeer, den 


dieses Krieges erzielt 


Randgewässern des Indischen Ozeans und vor den Küsten Französisch-Nordafrikas 149 felnd- 
liche Handels- und Transportschiffe mit 955200 BRT., deutsche Schnellboole versenkten 


in der Nordsee und Im Kanal acht Schiffe mit 20000 BRT., Kampiverbände 
Schwer beschädigt, 


neun Handelsschiffe mit 60 000 BRT. 


der Luftwaffe 
so daß ein erheblicher Teil noch 


als Totalverlust zu rechnen ist, wurden durch deutsche Unterseeboote 30 Schiffe, durch die 


Luftwaffe 72 Schiffe. 


Unter schwersten Wetter- und Kampibedingungen haben die deutschen Unterseeboote 
damit im November ihr bisheriges Monatshöchstergebnis vom September dieses Jahres um 
rund 200 000 BRT. übertroffen, Im Kampf gegen Kriegsschiffe versenkten unsere Unterses- 


boote im November 3 Kreuzer, 16 Zerstörer, 2 Korvetten und 1 Unterseeboot. 


Sie beschä- 


digten durch Torpedotreiter i Flugzeugiräger, 2 Kreuzer, 3 Zerstörer sowie mehrere Siche- 


rungslahrzeuge, 


Die Luftwaffe versenkte ein Unterseeboot und eine kleinere britische Krlegsschiffseinheit. 


Darüber hinaus wurden ein Schlachtschiff oder schwerer Kreuzer, 


vier Flugzeugträger und 


28 Kreuzer, Zerstörer und kleinere Krlegsfahrzeuge zum Tell mehrfach getroffen. 
In den gemeldeten Zahlen sind die schweren Einbußen der sowjetischen Handels- 


und Transporlilotte nicht enthalten. 


Die Luttwaffe versenkte an der Schwarzmeerküste, auf 


dem Kaspischen Meer, auf der unteren Wolga und auf dem Ladogasee 19 Transportschifie, 


Schlepper und andere Fahrzeuge verschledenster Größe, darunter zwei Tanker. 


26 sowjc- 


tische Versorgungsfahrzeuge aller Art wurden beschädigt. Durch Luftangriffe wurden ferner 
ein sowjetisches Kanonenboot versenkt, zwei weitere Kanonenboote, ein Flakschifi und zwei 
Schnellboote beschädigt, 


Monat über eine Million Bruttoregistertonnen 
verloren gehen und damit wertvollste kriegs- 
wichtige Ladungen, Kein Kraut ist gegen die 
deutschen U-Boote gewachsen — die 25 Millio- 


men Tonnen, die im Verlauf des Krieges auf 


den Meeren deutschen Torpedos bisher zum 
Opfer fielen, beweisen es mehr als alle Worte. 
Da helfen keine plumpen Vertuschungsver- 
suche in London und Washington! Das Wort 
des Führers, daß Deutschland „am Werk ist, U- 
Boote zu bauen noch und noch", fand seine 
eherne Bestätigung und seine prompte Auswir« 
kung in den steigenden Versenkungsziffern. 
Ein verderbenbringendes Netz haben unsere 


U-Boote über volle 17 000 Kilometer von der 
Bärentssee bis zum Indischen Ozean gespannt 
auf allen Meeresstraßen lauern die Rudel un- 


‚serer grauen Wölfe, von Quebeck nach Ar- 
chängelsk, von Boston nach Nordirland, Yon- 


New. York nach Casablanca, nach New Or- 
leans, nach Dakar, von Natal nach Kapstadt, 
Von dem Schicksal aber der gejagten Feind- 
transporter, ob sie Menschen oder Material an 
Bord haben, hängt die Versorgung der gegne- 
rischen Landfronten ab, So leistet die junge 
deutsche U-Boot-Waffe in vorbildlicher Zu- 
sammenarbeit mit der Luftwaffe einen ent- 
scheidenden Beitrag zum Endsiege, 


USA.-Kriegsinformationsamt warnt vor Optimismus 


„New York Times“ 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berlähterstatters 
Lissabon, 2, Dezember 


Das vor einiger Zeit neugegründete ameri- 
kanische Kriegsinformationsamt hat, wie aus 
Washington gemeldet wird, offenbar auf einen 
Wink höherer amerikanischer Stellen hin einen 
energischen Feldzug begonnen „gegen alle 
Nachrichten und Gerüchte von den Kriegs- 
schauplätzen, die einen völlig unberechtigten 
Optimismus erzeugen", Eine derartige Agita- 
tion soll in Zukunft ein für allemal unterbun- 
den werden. Die neuen Methoden kommen be- 
reits in dem Artikel eines bekannten nord- 
amerikanischen Militärkritikers zum Ausdruck, 
der gestern in der „New York Times" schrieb: 
„Die Nachrichten von dem englisch-amerika- 
‚nischen Vorstoß ` gegen Nordafrika dürfen nicht 


Im Kampf um eln von den Sowjets verteldigtes 
Dost im Kaukasus hat deutsche Artillerie Befesti- 
sungen der Sowjets in Brand geschossen. 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Morocutti, Atl) 


dahin niedergelegt werden, daß bereits mit 
einem raschen und baldigen Sieg zu rechnen 
ist.” In einem anderen Bericht aus Washing- 
ton wird von’ „einer besonderen Art von 
Wunschträumen“ gesprochen, auf die man in 
gewissen Kreisen in der amerikanischen Bun- 
deshauptstadt immer wieder stoße; Leute, de- 
nen man eigentlich mehr Wirklichkeitssinn und 
vernünftige Überlegung zutfauen müßte, hätten 
strategische Ansichten vertreten, die einfach 
unsinnig seien, Der völlig unangebrachte Opti- 
mismus habe in den letzten Tagen einen Höhe- 
punkt erreicht, der gefährlich zu werden be- 
ginne, 

Zu den Leuten, die derärtige vom Kriegs- 
informationsamt jetzt plötzlich so scharf kriti- 
sierte Wunschträume vertreten und sich einem 
leichtfertigen Optimismus hingegeben haben, 
gehört übrigens nicht zuletzt der britische Pro- 


schreaben: Mit einem baldigen und raschen Sieg in Nordafrika ist nicht zu rechnen... 


duktionsminister Oliver Lyttelton, der sich 
zur Zeit in Amerika aufhält und in den letzten 
Tagen einige Reden hielt, in denen er den Vor- 
stoß gegen das schlecht verteidigte Marokko 
und Algier als einen großen englisch-amerl- 
kanischen Sieg hinstelltel 

Auf den gleichen Ton ist ein Kabel des 
Londoner Nachrichtendienstes gestimmt, in 
dem beklagt wird, daß man den Deutschen in 
Nordafriks viel zu viel Zeit gelassen habe, 
Wieder einmal wird in.dem Bericht mit Unmut 
festgestellt, wie ausgezeichnet die deutsche 
Abwehrorganisation bisher geklappt habe, Die 
Deutschen hätten in Tunis Zeit gebraucht, und 
die Engländer und Amerikaner hätten sie ihnen 
gegeben, Es komme jetzt alles darauf an, zu 
versuchen, den Widerstand der Deutschen „so 
rasch wie möglich zu brechen”, ohne dabei 
„allzuviel aufs Spiel zu setzen”, 


Kulissenkampf um die Afrika-Beute 


Wachsende Meinungsverschiedenheiten zwischen London— Washington 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatiers 
Lissabon, 2. Dezember 


Hinter den Kulissen wird, wie aus neutra- 
len 'Londoner Berichten hervorgeht, żur Zeit 
ein immer heftiger werdender Meinungskampf 
zwischen London und Washington ausgetragen, 
Es geht dabei im wesentlichen um folgende 
Punkte: In England ist man der Ansicht, daß 


das britische Weltreich in erster Linie ein 


„Recht“ auf das hat, was man in London die 
„Konkursmasse des französischen Afrika-Be- 
sitzes“ nennt, Tatsächlich aber haben sich die 
Amerikaner sowohl in Nord- als auch in West 
alrika festgesetzt und machen Anstalten, das 
Land dauernd besetzt zu halten. Während der 
britischen 1, Armee die Rolle des Vormarsches 
gegen Tunesien zufiel, richteten sich die USA.- 
Truppen häuslich in Algier und Marokko ein, 
Sie übernehmen jetzt Schritt für Schritt die 
politische und wirtschaftliche Kontrolle dieser 
Länder. Durch Einrichtung von Stützpunkten 
für Marine und Luftwaffe bedrohen sie damit 
direkt einen der wichtigsten britischen Meeres- 
wege, nämlich den Mittelmeerweg, den 
England unter Einsatz von so viel Blut wieder 


zurückzuerobern sich bemüht. Ferner arbeiten 
die Amerikaner trotz aller Roosevelt-Erklärun- 
gen in Nordafrika nach wie vor im wesent- 
lichen mit Darlan zusammen, was de Gaulle 
zu immer neuen Protestschritten in London 
veranlaßt, Die Engländer haben sich weit- 
gehend auf de Gaulle festgelegt, ihm große 
Versprechungen gemacht, die sie nun nicht 
einhalten können, weil sie von Roosevelt mili- 
tärisch und Sy überspielt wurden, In- 
folgedessen hat in Marokko ein erbitter- 
ter Kleinkrieg der verschiedenen Amts- 
stellen untereinander begonnen, in dem sich 
niemand mehr auskennt. In London wagt man 
nichts gegen die amerikanische Zusammen- 
arbeit mit Darlan zu sagen; die englische Ver- 
stimmung trat aber beispielsweise auf einem 
Frühstück, das dieser Tage zu Ehren des eng- 
lischen Luftfahrtministers Sinclair stattfand, 
mit großer Deutlichkeit hervor. Im Verlaufe 
dieser Rede erklärte der Minister, die eng- 
lische Regierung werde General de Gaulle 
„nicht im Stich lassen", Diese Worte wurden 
mit besonderer Unterstreichung gesprochen 
und wären deutlich gegen Washington ge- 
richtet, 


Den Segelflug - Weltrekord . zurückgeholt 


Der Dauer-Segelflug-Weltrekord wurde, wie be- 
richtet, von NSFK.-Sturmbannführer Erich Ver- 
genz von der Reichssegeifliegerschule Spitzerberg 
bei Wien für Deutschland wieder zurückerobert. 
Er stellte bei einem kontrollierten Flug mit 
45 Stunden, 24 Minuten und 5 Sekunden einen 


neuen Weltrekord auf, — Unsere Aufnahme zeigt 
den erfolgreichen Segelflisger. 
(Foto: Atlantic) 


Überraschung für Churchill 


Drahtbericht unserer Berliner" Schriltleitung 


Berlin, 2 Dezember 


Unsere Kriegsmarine, vor allem unsere 
U-Boot-Waffe, hat den Briten und Amerikanern 
auf ihren Afrika-Raubzug eine Antwort gege- 
ben, wie sie sich kein Churchill und kein 
Roosevelt hätte träumen lassen, Mehr als eine 
Million BRT, verloren die beiden Achsengegner 
in dem Monat November, obwohl dieser Mo- 
nat für den Handelskrieg besonders ungünstig 
ist, ‚Damit ist die Versenkungsziffer vom: No- 
vember 1941, die 231 870 BRT. betrug, glatt auf 
das Vierfache gebracht worden, eine Leistung, 
die selbst Churchill: den Atem so verschlägt, so 
daß er in seiner jüngsten Rede mahnen mußte: 
„Denkt daran, daß der U-Boot-Krieg nicht nach- 
läßt, sondern zunimmt!“ 


Der Schlag hat, nicht zuletzt das afrikanl- 
sche Unternehmen der Achsengegner unmilttel- 
bar getroffen; denn etwa ein Sechstel des ver- 
senkten Raumes entfällt aufdie an dem Afrika 
überfall beteiligte Feindtonnage, Die Versen- 
kungen verteilen sich im übrigen wieder auf 
alle für unsere Feinde wichtigen Meere und 
Gewässer, Uber dem Nord-Atlantik wüten im 
November die schweren Stürme der herbstli- 
chen Jahreszeit; trotzdem haben unsere U-Boote 
dort so reiche Beute gemacht, wie noch nie 
zuvor. Gerade dies war wahrscheinlich für den 
Gegner die böseste Überraschung. Aber auch 
nicht einmal im Nördlichen Eismeer, wo die 
kurzen Wintertage, Nebel und Stürme die 
Schwlerigkalten für unsere U-Bodte vervielfa- 
chen, war die feindliche Schiffahrt sicher, In 
den südlicheren Gewässern und vor allem auf 
dem südlichen Atlantik wurde besonders die 
amerikanisch - britische Versorgungsschiffahrt 
nach dem Nahen und Mittleren Orient ge- 
troffen. Mit vollendeter Vörbildlichkelt wur- 
den von unseren U-Booten die Angriffschancen 
in dem dortigen günstigen Klima ausgenützt, 

Das deutsche Volk verzeichnet die neuen 
Leistungen seiner Helden mit ‚Anerkennung 
und Dankbarkeit; es ist sich dessen bewußt, 
daß seine Söhne auf den Meeren nicht bloß 
gegen einen Feind kämpfen. der seine Abwehr- 
mittel immer besser auszubilden bemüht ist, 
sondern auch gegen all die Widerwärtigkeiten, 
die die Naturgewalten ‚in den Weg legen. Wenn 
im vorigen Jahre im November und Dezember 
ein Tiefstand der Versenkunasziffern verzeich- 
net werden mußte, so hatte das vor allem in 
diesem Umstand seinen Grund. Diesmal aber 
steht in dem ungünstigen Monat November 
ein Rekordergebnis vor uns, wie es 
selbst in den günstigsten Monaten nie zuvor 
erreicht worden Ist. 

Es kommt hinzu, daß ein Teil der Erfolge, 
wie vor allem jene in den Küstengewässern 
Nordafrikas, gegen die englisch-amerikani- 
sche Landungsflotte, also gegen eine unerhörte 
Abwehr des Feindes erzielt werden konnte, Zu» 
nächst einmal waren die dortigen Flotten mit 
ihren zahlreichen modeinen Kriegsschiffen mit 
den besten Abwehrwaäffen ausgestattet, die dem 
Feind zur Verfügung stehen; außerdem han- 
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’Das Machwerk schildert 


Wir bemerken am Rande 


Verräter im Filim An dieser Stelle fat kürzlich 

bereits die Geschmacklosigkeit 
gekennzeichnet worden, mit der sögenunni& Kriegs- 
filme in den Vereinigten Staaten die Stimmung Im 
Lande hochzupulvern versuchen. Diese plumpen 
Auswüchse sind felat um ein neues Stück bereichert 
worden. Ein Film „Road to Marokko” (Der Weg 
nach Marokko) läuft jetzt in den Lichtsplelhäusern 
nordamerikınlscher Städte, und zwar mit ausdrück- 
licher Genehmigung des Chels dar "USA,-Spionage 
und Propugandazenirale, des Obersten Donavan. In 
diesem Film, in dem sich die amerikanische Eitelkeit 
über die angeblichen Großtaten der USA.-Expedi- 
tlonsarmee prahlerisch spiegelt, wird mit synischer 
Selbstgelälligkeit die Verräterel der wöortbrüchlgen 
‚ltanzösischen Generale, vor allem. von Darlan und 
Nogues, in den Himmel gehoben — von Ollizieren, 
die Ihrer eigenen Regierung in_den Rücken dielen! 
amerikanische Spionage- 
tbenteuer, die Donavan selbst vor einigen Wochen 
"mit großem Getue vor USA,-Presseleuten schliderte, 
In einer besonders herausgehobenen Szene trellen 
sich Irgendwo an der - Küste Marokkos amerika- 
nische und britische Offiziere mit Iranzäsischen Olii- 
sleren und schließen Vereinbarungen über den Uber- 
fall au! das französische Kolonlalreich In Nord- 
Glrika; untersirichën Ist dabel die Anwesenheit von 
Vertretern Darlans und Nogues, Aul solche grob- 
schlächtige Art wird mit dem Verrat französischer 
Ollitiere auch noch Reklame getrieben! Den Briten 
übrigens dürlte der Streifen. nicht allzu viel Spaß 
machen, denn sle haben Ja stati Darlan einen ans 
deren Verräter an der Hand, den Monsieur de 
Gaulle, und die Fesisetzerei der Yankees In Altika 
fängt auch an In London Gänsehaul zu erzeugen! 
wi 


delt es sich dort um Gewässer, die dem Feind 
In weitem Umfange den Einsatz der Luft- 
wälfe zur Aufklärung sowohl wie zur un- 
mittelbaren Dar Pin ermöglichen. 


Bei Würdigung dieser Sachlage zählen die Ver- 
senkungserfölge im Mittelmeer doppelt, 

Das Gesamtbild wird erst vollständig, wenn 
man berücksichtigt, daß zu den Versenkungen 
noch die mehr oder weniger schweren Be- 
schädigungen kommen, durch die zahl- 
reiche weitere feindliche Schiffe mit Insgesamt 
mehreren Hunderttausend weiteren Bruttoregi- 
stertonnen für dauernd oder doch für längere 
Zeit der Verwendung entzogen sind, Sie zählen 
also praktisch genau so wie versenkte Schiffe, 

Die Tonnage des Feindes bildet gewisser- 
maben eine Einheit, gleichgültig, auf welchen 
Meeren sie schwimmt, Wenn sich schon jetzt 
Anzeichen dafür ergeben, daß das Afrikapro- 
gramm Roosevelts und Churchills stark durch- 
einander gekommen ist und sich längst nicht 
so entwickelt, wie es gedacht war, dann haben 
unsere wackeren U-Boote ihren starken Antell 
daran, Gleichzeitig schickten sie aber auch 
wertvolle Ladungen auf den Meeresgrund, auf 
die der Feind im Osten, der Bolschewismus, 
nun vergeblich wartet, In der Londoner Zelt- 
schrift „Estera“ stellt der portugiesische Ge- 
schichtsprofessor Dr, Pimenta die Frage, warum 
eigentlich Roosevelt seine Truppen, wenn man 
schon durch die Straße von Gibraltar gekom- 
men wär, nicht gleich östlich von Tunis lan- 
den ließ, was doch unvergleichlich viel günstl- 

er gewesen wäre, Die Antwort auf diese 
rage wird zu einem Teil durch den Novem- 
ber-Rekord-Erfolg unserer U-Boote gegeben, 


Kundgebungen in Kairo 
Drahimeldung unseres We.,-Berichterstaltera 
Rom, 2. Dezember 

Wie-aus Ankara verlautet, kam es in Kairo 
zu zahllosen Protestkundgebungen gegen die 
Brotpreiserhöhung und die Rationierung von 
Zucker und Petroleum für den häuslichen Ge- 
brauch, 


Mekka-Pilger durchs Rote Meer 
Drahtmeldung unseres We.-Berichteratatters 
Rom, 2, Dezember 

Im Hafen von Gedda im Roten Meer traf 
ein Schiff ein mit weiteren ägyptischen und 
palästinischen Mekka-Pilgern, die ihre Fahrt 
durch das Rote Meer ausführen konnten dank 
der von den Achsenmächten gegebenen Ga- 
rantien. Die Zahl der mohammedanlschen 
Pilger, die auf Grund dieser Garantien bisher 
Mekka erreichen konnte, beläuft sich auf 
etwa 10000. 


Blick in den Osten 


Ein Gelehrtenhaus In Klow, Die deutsche Zivil- 
verwaltung hat in Kiew der dortigen Wissenschaft 
ihre besondere Förderung zuteil werden lassen, 
indem sie ukrainischen Gelehrten einen Wohn- 
block als Wohnhuus und Arbeitshaus zur Verti- 
Kung stellte, 32 wissenschaftliche Leiter verschie- 
dener Institute, Kliniken und des Konseryatorlums 
verfügen damit über ein gemeinsames Helm zum 
Wohnen und Schaften, 


Kampf um Hammerkott 


53) Roman von Ernst Grau 


Der Verteidiger hat vielleicht recht, denkt 
or, wenn diese Frage zunächst einmal geklärt 
wird. Terbrüggen muß inzwischen auf ‘der 
Zeugenbank Platz nehmen, Man sieht es 
deutlich, daß es ihm schwer fällt, den kurzen 
Weg zurückzulegen, Sein Gang ist schlep- 
pend. Er sieht auch nicht auf, ei weiß, daß 
aller Augen jetzt neugierig nur an Ihm 
hängen, 

Schachtmelster Giese wird hereingeführt. 
Beschelden steht er vor dem Tisch des Rich- 
ters, Er hat bisher noch nie vor. Gericht ge- 
standen und ‚ist im ersten Augenblick ein 
wenig befangen. 

Der Vorsitzende nimmt zunächst die Per- 
sonallen auf, Seine Miene ist streng, Er weiß 
noch nicht, was er von dieser "Wendung der 
Dinge halten scll, Der Fall liegt jedenfalls 
doch nicht so klar, wie es am Anfang aussah. 

„Erzählen Sie uns bitte gleich. im Zusam- 
menhang, was Sie von der Sache wissen, 
Herr Zeuge. Die Verteidigung wird Ihnen ja 
gesagt haben, um was es sich handelt. Ich 
mache Sie bei dieser Gelegenheit darauf auf- 
merksam, daß Sie. später vereidigt werden. 
Beachten Sie das bitte bei jedem Wort Ihrer 

ussageis. 

e Der strenge, etwas scharfe Ton des Vor- 
sitzenden ist gerade nicht besonders angetan, 
Giese von seiner Bofangenheit zu befreien, 


1024 Feindpanzer in zehn Tagen vernichtet 


Alle Ängriffsversuche der Sowjets zwischen Wolga und Don gescheitert 


Aus dem Führerhauptquartier, 1. Dezember. 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 

Sowjetrussische Angriffe im Raum nord- 
osiwärts Tuapse brachen unter, hohen Ver- 
lusten für den Feind zusammen, Auch am 
Terek- Abschnitt wurde der Feind Zum Tell 
im Gegenstoß abgewiesen, Die gestern fortge- 
setzten Angrifisversuche der Sowjets zwi- 
schen Wolga und Don scheiterten unter 
ungewöhnlich hohen feindlichen Verlusten, 
Der deutsche Gegenangriff warf sie Über ihre 
Ausgangsstellungen zurück, Zahlreiche Gefan- 
gene und Beute wurden eingebracht. Örtliche 
Angriife im- Großen Donbogen scheiterten. 
Kampf-, Schlacht- und Zerstörergeschwader un- 
terstützten wirksam die Truppen des Heeres, 
Jagdverbände schossen 43, Flakartillerie der 
Luftwaffe acht Sowjeflugzeuge ab; drei eigene 
Flugzeuge gingen verloren, Truppenunter- 
künfte und Bähnanlagen am mitlieren Don 
wurden bel Tag und Nacht bombardiert. Süd- 
westlich Kalinin und im Raum um Toro- 
pez dauern die erbitterien Kämpfe an, Kampf- 
und Sturzkampfflieger führten zum Teil im 
Tiefstflug vernichtende Angritfe gegen Panzer- 
bereitstellungen, Marsch- und Fahrzeugkolon- 
nen des Feindes, 

In der Zeit vom 20, bis 30. November ver- 
nichteten Truppen des Heeres an den Brenn- 
punkten der Kämpfe im Osten 1024 Sowjet- 
panzer. Durch Luftangriffe und Flakartillerie 
der Luftwaife wurden weitere 148 Panzer- 
kampiwagen zerstört. 

An der Cyrenalkafront fanden nur 
örtliche Kämpfe statt, Brilische Kolonnen und 
ein Flugstüzpunkt wurden durch die Luftwaffe 
mit Bomben und Bordwaflen bekämpft, 
Deutsche und italienische Panzertruppen 
griffen mit starker Unterstützung durch die 


Luftwaife vorgehende motorisierfe feindliche 
Verbände in Tunesien an und brachten Ge- 
fangene ein, Kampiflieger bombardierten bei 
Tag und Nacht Hafenanlagen in Bone und 


Algler, unter anderen wurde ein großes 
Transporischiff getroffen, 

Im Süden Englands griffen Jagdflugzeuge 
bei Tag verschiedene militärische Anlagen an 
und schossen über See zwei feindliche Flug- 
zeuge ab, Zwei eigene Flugzeuge werden 
vermist, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben deutsche See- und Luftstreitkräfte im 
Monat November Insgesamt 168 Schiffe 
mit 1035200 BRT. versenkt. Schwer 
beschädigt wurden 102 Schiffe, von denen ein 
erheblicher Teil als Totalverlust zu rechnen ist. 


Tauwetter und Regen an der Ostfront 


Aufgeweichte Straßen und Wege! Die Lage im Großen Donbogen 


Berlin, 1, Dezember 

Zwischen Don und Wolga führten die Bol- 
schewisten, wie das Oberkommando der Wehr- 
macht ergänzend mitteilt, trotz anhaltend un- 
günztiger Witterungsbedingungen ihre masslor- 
ten Angriffe auf die deutschen Verteidigungs- 
stellungen weiter fort. Nach den kalten Frost- 
tagen der letzten Woche setzte überraschend 
Tauwetter ein, es regnete in Störmen, 
Straßen und Wege sind daher wieder aufge- 
weicht und bilden ‘eine breiige und zähe 
Schlammschicht, Die Sowjets setzten vorzugs- 
weise starke Panzerkampfwagen-Verbände zum 
Sturme an; heftiges schweres Artilleriefeuer 
deckte diesen feindlichen Angriff, der in meh- 
reren Wellen vorgetragen wurde. Sobald sich 
dle feindlichen Panzer und Infanteriekräfte 
den deutschen Verteldigungslinien näherten, 
wurden sie von dem zie Nchäfen Feuer leich- 
ter und schwerer Abwehrwaffen gefaßt und 
unter hohen Verlusten zurückgetrieben, Beson- 
ders erfolgreich in diesen Kampfräumen waren 
Einheiten der Flakartillerie der Luftwaffe, Sie 
zerschlugen mehrere feindliche Einbruchsver- 
suche und zerstörten zahlreiche schwere Waffen 
und Panzerkampfwagen, Kampf- und Nahkampf- 
fllegerkräfte bömbärdierten Widerstandsnester 
und Bunkerstellüngen, sowie Materiallager der 
Sowjets und fügten ihnen empfindliche Aus- 
fälle zu. Trotz schlechten Wetters bekämpften 
Kampfflugzeuge‘ feindliche Nachschubbewegun« 
gen im fröntnahen und rückwärtigen Feind- 
gebiet des Don und der Wolga mit guter 
Wirkung. 

Im Großen Donbogen zwangen neben dar 
Abwehrkraft der deutschen und rumänischen 
Truppen der strömende Regen und die mora- 
stigen Wege den Gegner, von stärkeren zu- 
sammenhängenden Angriffsunternehmungen ab- 
zusehen, Die Bolschewisten führten deshalb nur 
mehrere Örtliche Angriffe durch, die vor den 
deutschen Stellungen zusammenbrachen, 


Die Königin der Waffen 
Berlin, 1, Dezember 
Reichsminister Dr. Goebbels sprach am 


Montagabend vor den Offizieren einer Infan- 
terieschule, die zu einem kurzen Kursus von 


Doch er reißt sich zusammen, 
rath tut er alles. 

„Jā... als Herr Direktor Terbrüggen dä- 
mals mit Herrn Meinders einfahren wollte, 
hielt er sich vorher kurze Zeit in dem klei- 
nen ‚Büro auf, in dem Doktor Hellingrath 
sonst immer arbeitet,..“ . 

„Das Ist nicht wahr”, fährt Terbrüggen 
von seinem ‘Platz aus dazwischen, Seine 
Stimme ist rauh, fast heiser, Er weiß, wohin 
diese Aussage führen kann, Es ist, als ob ein 
dunkles, ungeheures Etwas drohend auf Ihn 
zukommt und ihm jemand den Weg zur Ret- 
tung versperrt. 

Der Richter kennt das, Es ist nicht das 
erste Mal, daß er so etwas sieht und er weiß, 
daß die Schuld dahinter steht. 

„Bitte, Herr Zeuge”, wehrt er Terbrüggen 
jetzt unwillig ab, „Sie werden nachher noch 
Gelegenheit haben, sich zur der Aussage die- 
ses Zeugen zu äußern. Also fahren Sie bitte 
fort; Herr Zeuge ;..” 


Giese ist durch das verletzte Dazwischen- 
fahren seines Chefs wieder etwas verwirrt. 
Er hat sich gleich gesagt, daß es für Seine 
Stellung gefährlich ist, sich In Dinge zu mi- 
schen, die ihn nichts angingen. Doch; es 
ging ja um Hellingrath, und da durfte er 
nicht zurückstehen. Ein ermunternder Blick 
des Richters hilft ihm weiter, 

„Ich weiß nun ganz genau, daß die Waffe 
noch im Tischkasten lag, als Herr Doktor Hel- 
lingrath einfuhr, Aber nachdem auch Herr 
Terbrüggen eingefahren war, war sie aus dem 
Kasten verschwunden,“ 


Für Helling- 


der Front zusammengezogen worden waren, 
Der Minister gab in seiner Rede dem Offizier- 
korps einen umfassenden Überblick über die 
militärische und politische Lage und zog dar- 
aus die Folgerungen, die sich für die Weiter- 
führung des uns von unseren Feinden aufge- 
zwungenen Krieges für uns ergeben; insbeson- 
dere ging er auf die törichte Behauptung ein, 
daß die Zeit für unsere Gegner arbeite, Frei- 
lich sei der Endsieg eine Frage von Zeit und 
Geduld; ‚entscheidend aber se, wem der 
Raum zur Verfügung stehe, und der 
Raum gehöre ohne jeden Zweifel uns, Um 
diesen Raum geht unser Kampf, nicht für blut- 
leere Ideale streiten wir diesmal, Der Krieg 
soll vollenden, was die nationalsozlalistische 
Revolution begonnen hat. Der Minister machte 
sich dann zum Dolmetsch des Dankgefühls, 
das das ganze deutsche Volk für unsere In- 
fanterie empfindet, die Königin der Waffen; 
auch in einer Zeit, deren mitreißendes Tempo 
der Motor diktiere, habe sie sich ihre stähler- 
nen Ideale erhalten, gleichzeitig aber sei sie 
erfüllt vom modernen Geist unserer Zeit, Mit 
ihrer Tapferkeit, ihrem Angriffsgeist und ihrer 
Standhaftigkeit entscheidet sie die Schlach- 
ten einst wie heute, 

Anschließend an seinen Vortrag verbrachte 
der Minister den Abend mit den Offizieren als 
Gast der Infanterieschule, 


Ein neues Ministerium in England 
Stockholm, 1. Dezember 

Lord Woolton teilte laut Londoner Nach- 
richtendienst dem Oberhaus mit, daß er dem 
Parlament den Plan für ein neues Ministerium 
vorlegen wolle. Das Ministerium soll sich 
ausschließlich mit dem Wiederaufbau 
der Städte und Dörfer beschäftigen, 


Keine Zinsen für die Schweiz 
Drahtmeldung unseres Kr,-Berichterstaiters 
Bern, 2, Dezember 
Die französische Regierung gibt bekannt, 
daß sie sich zur Einstellung des Zinsdienstes 
für französische Anleihen in der Schweiz ge- 


nötigt sieht. Es sel ihr unmöglich, die hierzu . 


erforderlichen Devisen weiter zu beschaffen, 


Meinders sieht erstaunt zu Terbrüggen 
hinüber, Bis jetzt hat er vielleicht wirklich 
geglaubt, daß Hellingrath der Täter war, Doch 
Terbrüggen beachtete diesen Blick nicht. Er 
hat anderes zu denken. 

„Angeklagter“, fährt der Vorsitzende so- 
fort auf, „was haben Sie dazu zusagen? Sie 
haben uns doch da etwas ganz anderes er- 
zählt?" 

Hellingrath steht auf Er sieht durchaus 
nicht beklommen drein, 

„Ich muß leider zugeben, Herr Landge- 
richtsrat, daß ich bezüglich des Aufbewah- 
Tungeortgs der Waffe eine Notlüge gebraucht 
abe, .,." 

„Eine Notlüge...?", wiederholt der Staats- 
anwalt zweifelnd. „Wozu? Um das Gericht 
irrezuführen?“ 

„Nein, Nur aus lem einfachen Grunde, 
um nicht noch mehr belastende Umstände ge- 
gen mich selbst sammeln zu helfen.” 

Doktor Wildenow ist von diesem Bekennt- 
nis nichtısehr erbaut. : 

„Aber warum verwahrten Sie die Walfe 
gerade in Ihrem Werkbüro? Gegen wen muß- 
ten Sie sich dort schützen? Sie sehen, daß 
diese gewiß sehr unbequemen Fragen auch 
etzt kommen. Trotz Ihrer sogenannten Not- 
üge." 

Werner Hellingrath lächelt unmerklich, 
Heute kann er es ruhig sagen. Heute kann 
man ihm keinen Strick mehr daraus drehen, 

„Ich hatte den Revolver schon vor länge- 
rer Zeit be! einem Althändler in Essen ge- 
kauft. Später nahm ich ihn dann einmal mit 
auf die Zeche, um fhn gelegentlich dort zu 


Volk und Sprache 


Drahtlich von unserem ha,-Miiarbeiter 
Posen, 2. Dezember 


Wie im Vorjahr wird auch in diesem Jahre 
die Reichsuniversität Posen mit Gemeln- 
schäftsvorlesungen wieder vor die 
Offentlichkeit treten, Das diesjährige Thema 
lautet: „Volk und Sprache In diesen 
Vortragsreihen werden von Vertretern aller 
Fakultäten die Beziehungen des Volkes zur 
Sprache und das Wesen und die Bedeutung der 
Sprache behandelt. Die Vorträge finden jeden 
Freitag um 20 Uhr im Hörsaal 33 des Haupt- 
gebäudes der Reichsuniversität statt. Den ér- 
sten Vortrag hält Kurator Prof, Dr, Streit am 
Freitag, dem 4. Dezember, 20 Uhr, über das 
Thema „Deutsche Sprachkraft', 

Mit dieser neüen Vortragsreihe bekundet die 
Reichsuniversität. Posen erneut ihre Volksver- 
bundenheit und erweist sich damit als eine 
wahrhaft nationalsozialistische Volksuniversi- 
tät; denn diese Vorträge sind unentgeltlich 
und allen Kreisen der deutschen Bevö'kerung 
zugänglich, 


Britische Haßphantasien 
Genf, 1. Dezember 


In der englischen Wochenzeitschrift „News 
Review" findet sich wieder einmal einer jener 
widerlichen Haßausbrüche gegen das deutsche 
Volk, der sich den perversen Phantasien des 
USA.-Juden Kaufmann würdig. an die Seite 
stellt. „Die Welt”, so schreibt „News Re- 
view", „wird am Ende dieses Krieges nicht die 
Frage zu beantworten haben, was mit dem 
deutschen Volk zu göschehen "hat, sondern die, 
was mit dem Teil Europas geschehen soll, den 
einmal das deutsche Volk bewohnte.“ — Die 
harten Schläge der deutschen U-Boote und 
Flieger sind dia einzig mögliche Antwort auf 
eine Verbrechergesinnung, wie sie „News Ra- 
view“ vertritti 


Churchill Tabak-Ehrenbürger! 
Madrid, 1, Dezember 


Nach einer Meldung aus Havanna hat die 
Provinzialverwaltung der kubanischen Provinz 
Pinar del Rio beschlossen, den britischen Mi- 
nisterpräsidenten zum Ehrenbürger zu ‚ernen- 
nen. Die kubanische Provinz, die das Produk- 
tionszentrum der Havanna-Tabake Ist, 
will Churchill dadurch ihre Anerkennung für 
seinen Tabakkonsum und die gute Propaganda 
ausdrücken, die er für die Zigarre macht, — 
Propagändaerfolg wenigstens auf einem Ge- 
biet! Churchill kann stolz sein, denn auf allen 
anderen Gebieten hat seine Propaganda kläg- 
lich Schiffbruch erlitten! 


USA.-Neger in Ägypten 
Drahlmeldung unseres We,-Berichterslatlers 
Rom, 2. Dezamber 

Unter den in letzter Zeit in Ägypten ein. 
getroffenen nordamerikanischen Truppen be- 
finden sich auch Verbände von Negern. Das 
Erscheinen dieser angeblichen Verteidiger der 
ägyptischen „Freiheit” hat in einigen Orten 
lebhaften Unwillen unter der Bevölkerung 
hervorgerufen, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat der Kammersängerin Prolessörin 
Anna Bahr-Mildenburg in Wien aus Anlaß 
der Vollendung ihres 70. Lebensjahres die Goethe- 
Medaille lür Kunst und Wissenschalt verliehen, 

Reichsmarschall Göring sandte dem Eichenlaub- 
träger Hauplimann Lang, Stalfelkapliän in einem 
Sturzkampfigeschwader, und Oberleutnant Börst, 
ebenlalls Stallelkapitän in einem Sturzkampige- 
achwader, anläßlich der Verleihung des Elchen- 
laubes Glückwunschschreiben. ) 

Ein einziges Flakkorps der Luftwalte, das, wie 
bereits gemeldet, am 8. November d. J, seinen 1200, 
Flugzeugabschüß seit Beginn des Ostleldzuges er: 
zielte, schoß in den Kämpfen ‚der leizten Tage nun- 
mehr auch den 1200, feindlichen Panterkampl- 
wagen ab, $ 

Partelsekrelär Minister Vidussoni konnte sich In 
Turin von der stolzen, ruhlgen und festen Haltung, 
mit der die dortige Bevölkerung die britischen Luit- 
terrorangrille hingenommen hat, überzeugen, 

In der Zeitschriit „A Selera” selzt sich der Di- 
reklor des Blattes, Felix Correia, mil der Frage aus- 
einander: „Warum Ich deutschenireundlich bin” 
und beantwortet sle wie folgt: „Weil Ich Portugiese 
und Europäer bin." 
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reinigen und einzufetten, Hernach blieb. er 
eben dort liegen... mehr aus Nachlässigkeit, 
als aus einer bestimmten Absicht, denn ich 
brauchte ihn ja nicht sehr dringend,“ 

Der Staatsanwalt lächelt, sagt aber nichts, 

„Und Sie glauben nun, daß wir uns mit 
diesen unkontrollierbaren Angaben so ein- 
fach zufrieden geben werden? Übrigens .,.", 
der Vorsitzende wendet sich noch einmal an 
den Zeugen Giese, „wie kommt es eigentlich, 
daß Sie über die Zeit, in der die Walfe an- 
goblich abhanden gekommen sein soll, daß 

le über diesen Zeitpunkt so haarscharf ge- 
nau unterrichtet sind?" 

Schachtmeister Giese ist über diese Frage 
sehr verwundert. Es scheint, daß man seine 
Angaben hier anzweifelt, Aber er ist Zeit 
seines Lebens Immer ein ehrlicher Mann ge- 
wesen und lügt auch jetzt nicht. 

„Nachdem Doktor Hellingrath eingefahren 
war, holte ich mir aus seinem Schubkasten 
den Schlüssel zum Werkzeugschränk und da- 
bei sah ich den Revolver an seinem gewohn- 
ten Platz liegen. Als ich dann später den 
Schlüssel wieder zurückbrachte, war die 


„Nein!“, erklärt Terbrüggen bestimmt. „Im 
übrigen ist diese Aussage nicht einen roten 
Heller wert, Hellingrath hat seine Leute gut 
instrulert," i 

Es íst der letzte, verzweifelte Versuch, die 
schon fast verlorene Stellung zu halten, 

Der Richter sendet einen langen, prüfen- 
den Blick zu ihm hinüber, Aber ohne Erfolg: 
Dann wendet er sich an den Staatsanwalt. 

(Fortsetzung folgt) 
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Tag in Ghmannstadt 


| Nationalsozialistiche Feierstunde 


i 
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Das Kreisschulungsamt der NSDAP, des 
Stadtkreises führte am Sonntag im Sänger- 
haus in der General-Litzmann-Straße eine 
Weltanschauliche Feierstunde unter dem Motto 
„Stirb und werde“ durch, die sich die Aufgabe 

esetzt hatte, den Ortsgruppenleitern und den 
elergestaltern eine im nationalsozialistischen 
Sinne mustergültige Feier vorzuführen, Neben 
dem Städt. Sinfonle-Orchester unter Leitung von 
Pg. Bautze und einer Reihe von Sprechern 
wirkte der Sängerchor der Schutzpolizei unter 
Stabführung von Pol.-Oberieutnant Kirch- 
höfer mit, 

Pg, Auerswald von der Gauschulungs- 

burg Waldborn hielt. die Festansprache, die 
sich harmonisch in den übrigen Rahmen der 
außerordentlich gut gelungenen Veranstal- 
tung einfügte, 
‚. Schon zu Beginn der Feierstunde -brachte 
das vom Sinfonie-Örchester wunderbar gè- 
spielte Andante moderato aus der Vierten Sin- 
fonie von Johannes Brahms eine feierliche 
und festliche Stimmung unter die Zuhörer, die 
sich in glücklicher Form durch die guten Dar- 
bietungen des Schutzpolizeichors zu steigern 
wußte. 

Die Feierstunde, die diesmal in Zusammen- 
arbeit mit der Ortsgruppe Moltke der NSDAP, 
durchgeführt wurde, wird in Zukunft in ähnli- 
cher Form In allen Ortsgruppen den Deutschen 
unserer Stadt Gelegenheit zur Erbauung und 
Festigung der Weltanschauung geben, =b- 


Ehrenvolle Ernennung, Der Leiter des Städti- 
schen Kinderkrankenhauses in Litzmannstadt, 
Dr. Adalbert Loeschke, Dozent für Kinder- 
heilkunde, wurde zum äAußerplanmäßigen Pro- 
fessor an der Universität Köln ernannt, 


Höchstmaße für den Stoffverbrauch bei 
Damenoberbekleidung. Der Leiter der Fach- 
gruppe Damenoberbekleidungsindustrie hat 
eine Anweisung erlassen, durch die mit ver- 
bindlicher Wirkung vom 1, Dezember an für 
die Mitglieder der TACHGEORRe Höchstmengen 
für den Stoffverbrauch bei der Herstel- 
lung von Damenoberbekleldung vorgeschrie- 
ben werden, und zwar für Kleider, Blusen, 
Röcke, Mäntel und Kostüme, Die Festlegung 
reicht von den Kindersachen bis zu den über- 
setzten Frauengrößen. Für ein Damenkleid der 
Gruppe „Einfach“ beispielsweise dürfen in 
den Größen 38 bis 46 auf einer Stoffbreiten- 
basis von 90 cm drei Meter im Durchschnitt 
verbraucht werden, in der Grüppe „Norm a)l" 
340 m. Bei langem Arm erhöhen sich die 
Maße auf 3,50 und 3,80 m. Für einen Damen- 
mantel sind auf einer Stoffbreitenbasis von 
140 cm 2,60 bis 2,70 m zugelassen, Verstöße 
können mit Ordnungsstrafen bis zu 100.000 RM. 
geahndet werden. 


Wir verdunkeln von 16.30 bis 7,10 Uhr, 


Hier packte Frau Schneider tatkräftig zu 


Glück und Sonne durch Nachbarschaltshilfe / Eine schöne Aufgabe unserer Frauen 


Die von Herzen kommende Hilfsbereitschaft, 
die jeder wahren Frau einfach äAngeboren ist, 
findet ein großes Wirkungsfeld im Rahmen 
der Abteilung Hilfsdienst der NS.-Frauenschaft, 
Gilt es doch in unserer Zeit, die den ganzen 
Menschen fordert, der kinderreichen Mutter, 
der berufstätigen Frau und auch der Landfrau, 
deren Mann vielleicht im Felde steht, jede er- 
denkliche Hilfe zu bringen und ihr das schwere 
Tagewerk zu erleichtern, Immer finden sich 
Frauen, die gern einige Minuten oder Stunden 
von ihrer Freizeit opfern, um Ihrer vielgeplag- 
ten Nachbarin zu helfen, Wie sieht nun diese 
Nachbarschaftshilie in der Praxis aus? 


Frau Schmidt, die In einer Textilfabrik als 
Weberin ärbeitet, steigt stöhnend die letzten 
Treppen zu ihrer Wohnung hinauf, Jetzt wartet 


DES SIEBEN SENSE PT AA EAE RAT ARTE 


Die NS.-Frauenschaft bäckt zum Welt. 
nachtsiest für unsere verwundeten Soldaten, 
Drum gib auch du einen Beitrag zur Löffel- 
spende. Die Blockfrauenschaftsleiterin kommt 
in den nächsten Tagen zu dir, 
VETERAN PANNE EEE INS 


noch ein Berg Flickwäsche auf sie; denn ihre 
quecksilbrigen Kinder leisten schon etwas in 
dieser Hinsicht, Da kommt die kleine Grete 
der Mutter strahlend entgegen: „Du , Mutti, 
Frau Schneider von drüben war nachmittags 
da und hat unsere Kleitier und Strümpfe ge- 
stopft — und soo eine feine Geschichte hat sie 
mir dabei erzählt von dem Prinzen, der sich 
vor gar nichts fürchtete, Frau Schneider hat 
gesagt, du sollst noch ein bißchen mit uns 
spazieren gehen, damit du siehst, wie schön 
der Park auch im Winter ist. Nicht — und das 
tust du auch, Mutterle?” sagt die Kleine, und 
die anderen Kinder bestürmen die Mutter des- 
gleichen. Und die Weberin, Frau Schmidt, 
wandert mit ihren Kindern durch den winter- 
lichen Park, und es ist ihr so leicht und 50 
froh zumute, als habe auch slie ein Märchen 
gestreift, Der Brief, den sie ihrem Mann an 
diesem Abend an die Front schickt, ist auch 
von dem inneren Frohsinn ‚getragen, mit dem 
tapfere Frauen in diesen Kriegstagen am Werk 
sind. 


Fräulein Weiser arbeitet in einer Rüstungs- 
fabrik, Wenn sie heimkomnmt, findet sie ihre 
Milch, ihr Brot, und daneben eine Abrechnung 
und den Rest des Geldes vor und kann nun 
ihren Abend gemütlich verbringen, denn auch 
die Theaterkarte ist besorgt. 

Frau Meler ist eine Umsiedlerin, die noch 
nicht lange im Warthegau ist. Wie erstaunt 
ist sie, als eines Tages eine Frau von der Ab- 
teilung Hilfsdienst der NS.-Frauenschaft bei 
ihr erscheint, die ihr eröffnet, daß sie in der 
nächsten Woche gern einmal die Flickarbeit 


Drei Litsmannftädter Maler ftellen aus 


Gelegentlich der Weihnachtsausstellung 
einer Kunsthandlung in der mittleren Adolf- 


 Hitler-Straße sahen wir nach langer Zeit wieder 


einmal Bilder des Litzmannstädter Malers 
Eugen Köppler, der sich ja dem Theater 
verschrieben hat, Seine Bilder haben an Licht- 
fülle nichts eingebüßt. Vielleicht haben sie 


sogar daran noch zugenommen. Das ganz in 
Sonnenlicht getauchte Bild „Badende Jungen” 
ist hiervon ein sprechendes Beispiel, Inter- 


essant ist das Bild mit den Garbenhocken. Die 
sonnenbestrahlten Getreidehaufen heben sich 
wirkungsvoll ab von dem Hintergrund der wüh- 
lenden Wolkenmassen — der weißen und dar 
dunklen —, die sich wie eine Kullsse vor den 
Horizont geschoben haben. Zum ersten Mals 
erleben wir Köppler als Blumenmaler., Das 
Blumenstück, das er zeigt; ist liebevoll gemalt, 

Vor einigen Tagen berichtete die „LZ.” über 
eine in Chemnitz stattfindende Ausstellung des 
aus Litzmannstadt stämmenden Malers und 
Graphikers Bruno Müller Aus dieser 
Ausstellung wird hier ein Stilleben gezeigt. 
Das ausgezeichnet durchkomponierte Bild bə- 
weist, daß eine nähere Bekanntschaft mit dem 
Schaffen dieses Künstlers sehr lohnend wäre, 

Der dritte Litzmannstädter Maler ist eine 
Frau: H. Prelle-Pferdemenger Die 
Künstlerin, ein Flüchtling aus den ehemaligen 


Ein Soldat kann nicht 


Der ganze. Straßenbahnwagen war in hel- 
lem Aufruhr, Begreiflich, denn es ist schließ- 
lich nicht al Kern daß der Träger einer deut- 
schen UniforM nicht Deutsch kann, 

„Das muß ein Freiwilliger sein”, erklärte 
ein beleibter Herr und nickte dazu tiefsinnig, 
Eine grauhaarige Frau gab spöttisch zurück: 
„Wie Sie das gleich erfaßt haben! Was er 
will, wär‘ viel interessanter." 

Und er wollte zweifellos etwas. Mit flehen- 
der Miene und einem unverständlichen Kau- 
derwelsch wandte er sich an seine Nachbarn. 
Bei einigem guten Willen konnte man dem 
Gestammel das Wort „Bahnhof” entnehmen. 

„Zum Bahnhof will er.” Feierlich verkün- 
dete der Philosoph seine geistvolle Hypothese. 

nd zum Soldaten gewandt: „Wollen Sie zum 
Süd- oder zum Nordbahnhof? Oder vielleicht 
gar zum Westbahnhof?" 

Hilflos blickte der Soldat ihn an. 

„Das werden wir gleich haben”, sagte der 
Dicke und versuchte es mit einer Mischung 
Primitiver Zeichen und Laute: „Bolschewiki 
bum-bum?” 

Das. verstand der Fremde und bestätigte 
freundlich lächelnd: „Bolschewiki bum-bum," 

Der Erfinder dieses Ersatzsprachensatzes 
en sich triumphlerend um: „Also, jetzt haben 

rs." 

„Gar nichts haben wir!” meinte ein an- 
derer, 

"Der Dicke ließ sich aber nicht aus der Ruhe 
bringen: „Zum Nordbahnhof möcht‘ er,” 


Deutsch / Von Hermann Mailler 


_ „Umsiedlerbilder stehen im: Vordergrund / Die Landschaft des Warthelandes dargestellt 


deutschen Kolonien In Afrika, lebt seit einiger 
Zeit in Litzmannstadt. Sie stellt drei Bilder 
aus, die bözeugen, daß wir es hier mit einer 
starken künstlerischen Individualität zu tun 
haben. Gleich das erste Bild „Bessarabien- 
deutsche Umsiedlerin” (Ol) beweist die kraft- 
volle Persönlichkeit, An die alten Bilderbogen 
erinnert das auf Holz gemalte Bild, das wol- 
hyniendeutsche Umsiedlerinnen zeigt, Plastisch 
heben sich die derben bunten Frauengestalten 
von dem Untergrund des naturbelassenen Hol- 
zes ab. Ein Aquarell „Umsiedlerkinder" ist in- 
nig gemalt, 

F. Drechsler, Halle, dem wir in diesen 
Räumen schon einmal begegnet sind, zeigt vor 
allem Landschaftsbilder. Eigenartige Aquarelle, 
die die lastende Schwere unserer Wartheland- 
schaft gut wiedergeben, Sehr fein Ist die Blei- 
stiftzeichnung „Nerlandschaft". 

Auch der Stuttgarter Illenberger Ist 
uns kein Unbekannter mehr; Von ihm ist eine 

erspektivisch ausgezeichnete „Landschaft bei 
Veslau” (01) zu sehen. 


Außerdem finden wir noch Blumenstücke 
von Pau! Jüde, Dresden, und T, Umlauft, 
Hamburg, die sich gut in den Rahmen der klei- 
nen, aber auserlesenen Schau fügen, 

Adol! Karge!“ 


Da 


„Wer sagt Ihnen das?" 

„Er selber, Haben Sie nicht gehört, daß er 
an die Front muß?" 

„Oder von dort kommt, Das kann Ihr blöd- 
sinniges Bum-bum auch heißen,” 

Allerdings. Gegen diese Logik war nicht 
anzukämpfen. Die Gesprächspause benutzte 
eine Oberschülerin mit Hängezöpfen, um ihre 
Kenntnisse leuchten zu lassen: „Parlez vous 
francais?" 

Die Antwort: ein Kopfschütteln, 

„Oder: Spaak you English?“ 

Leichtes Lachen im Wagen. Ein Engländer 
als deutscher Soldat? Vielleicht der Churchill 
persönlich?! 

Beschämt und verlegen senkte die eifrige 
Oberschülerin den Blick, Den Dicken aber 
hatte sie auf eine neue Idee gebracht, „Ro- 
zemi ceski?" fragte er. 

„Nix ceski. Kroate!“ 

„Also, da haben wir's jal Auf den Süd- 
bahnhof will er, weil er nach Kroatien fährt.“ 

- „Oder er kommt von dort!" meinten Wider- 


spruchslustige, 

„Vorgehen, bitte!” Die Schaffnerin kam 
und verlieh ihrer amtlichen Aufforderung 
Nachdruck, indem sie vernehmlich mit der 
Zwickzange klapperte 

Der Beleibte begründete und entschuldigte 
das verkehrstörende Verhalten; „Da ist ein 
Soldat, der nicht Deutsch kann, Und kein 
Mensch weiß, wo er hin will” 

„Zum Bahnhof natürlich," 


besorgen und die alten Kinderkleider umändern 
würde, weil sie doch sicher durch die Ernte- 
arbeit etwas ins Hintartreffen gekommen seien. 
Frau Meier ist gerührt, denn ihre Hände sind 
die Arbeit in Feld und Garien mahr gewohnt 
als die Arbeit mit Nadel und Faden, 


Soviel Glück und Sonne kann man verbrei- 
ten, wenn man taktvoll ans Werk geht — und 
welche Frau, die noch über Freizeit verfügt, 
wollte sich nicht einschalten in den großen 
Strom, der sich überall regenden helienden 
Hände? E. B. 


Aufruf zur „Löffelipende” 


Hier geht es nicht um silberne oder Blech- 
löffel, nicht um E8- oder Schöpflöffel, sondern 
um eine kleine Spende, die jede Hausfrau für 
unsere verwundeten Soldaten bereithält, Ein 
Löffel Zucker, ein Löffel Mehl, Grieß oder 
Haferflocken, ein Löffel Fett oder Butter, auch 
ein Ei kann bei richtiger Haushaltführung 
auch heute noch eingespart werden.. Wer 
möchte da nicht mittun? Unsere Kinder sind 
begeistert dabei, wenn es um eine Weih- 
nachtsfreude für unsere Soldaten geht, Es 
schmeckt ihnen dann auch ein nur wenig ge- 
süßter Kaffee gute Und die Erwachsenen 
wollen auch nicht zurückstehen. So wird es 
der Hausfrau leicht gemacht, ihre Spende nach 
eigenem Ermessen zu geben, Was aber durch 
viele Löffel und Löffelchen zusämengeträagen, 
wird, ergibt eine schöne Gemeinschaftsleistung 
unserer Hausfrauen und wird vielen Verwun- 
deten zu einer zusätzlichen Weihnachsfreude 
verhelfen, P. G. 


Der Rundfunk am Mittwoch: 


Reichsprogramm: 12.45 Schloßkonzert aus 
Hannover, 14,15 Tanz- und Unterhaltungsorchester, 15.30 
bis 16,30: Hausmusik, klassischer und böhmischer Meister. 
20.15 bis 21.00: Bellebte Schlager, 21.00: Die lustige 
Stunde. 22.20: Sportnachrichten, Deutschland- 
sender: 17.15: Brückner, Pfitzner, Dvorak (4, Sinfonie). 
20,15 bis 21.00: Sinfonische Musik, 21.00 bis 22,00: 
Supp6s. „Die schöne Galathee, 


Wirtschaft der £. £. a 


- 


Lug Knecht las eigene Dichtungen 

Die Volksbildungsstätte vermittelte am Mon- 
tag den Litzmannstädter Freunden guter deut- 
scher Dichtung die Bekanntschäft mit dem 
Dichter. Lutz Knecht. Der aus der Pfalz stam- 
mende Dichter, der seit einiger Zeit In den 
Umsiedlerlagern in Litzmännstadt und Umge- 
gend aus eigenen Werken las, gestaltete seine 
Lesung im großen Saal der Volksbildungsstätte 
zu einer festlichen Stunde, Er las zunächst, wie 
er im Weltkrieg in den polnischen Morästen 
— also von draußen her — die Heimat ent- 
deckte: des Verwachsenseins des Menschen mit 
seiner Heimat inne ward. 

Abschnitte aus ‚seinen Romanen „Däs 
Chasseurlled"“ und „Eine Handvoll Männer und 
ein Mann“ brachten den Zuhörern, ausgezeich- 
net gelesen, eine Landschaft nahe, die, so ganz 
anders als die unsere, von Menschen bewohnt 
wird, die den politischen Kampf der Grenz- 
lande führen mußten, der auch uns — von 
früher her — nicht unbekannt ist. 

Der herzliche Beifall der Versammelten be- 
wies dem Dichter, wie sehr seine Dichtung auf- 
geschlossene Herzen gefunden hatte. 

Der Leiter der Völks»bildungsstätte, Stöck- 
mann, kleidete diesen Dank noch In Worte, 

Die Lesung war umrahmt von einer Sonate 
von Händel, die von einem Trio (Flöte, Geige 
und Klavier) der Städtischen Musikschule ge- 
spielt wurde, A. K 


Fürs Kriegs-WHW. Bel einem Kameräd- 
schäftsabend wurde für eine Flasche Apfelmost 
und drei Theaterkarten bei einer Versteigerung 
der Betrag von 84,66 RM, erzielt und dem 
Kriegs-WHW, überwiesen, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsieltung Stadt. Amt für Deamte, Beamte, die Inter- 
esse an Baugelände für Eigenheims haben, wollen sich mit 
dem Beauftragten beim Amt für Beante, Albert-Breyer- 
airas 9, in Verbindung setzen. (S. auch die heutige Presso- 
notiz.) 

Krelsiöltung, Amt tür Volkswohlfahrt, Mittwoch, 2. 12., 
19.30 Uhr alle Ortsgruppenamtsleiter des Amts für Volks- 
wohlfahrt Monatsbesprechung im Gefoigschaltshelm der 
Stadtverwaltung. Eingang Straße der 9, Armee, 

Ogg. Ludendortt, Friesenplatz, Fichienhof, Schlesing und 
Südring. Deutsches Frauenwerk, Donnerstag 19,30 Uhr Vor 
trag „Das Jahr der gesunden Lebensführung‘ im Og.-Ielm 
Ludendorif, 


Der $ 10 der Ost-Stenerhilfe-Verordnung in der Praxis 


§ 10 der Ost-Steuerhlife-Verordnung enthält 
Sana Bestimmungen: Wenn bei einem Steuer- 
tlichtigen Telle des Gewinns einkömmensteuer- 
rel geblieben sind und wenn bei ihm oder seinem 
Rechtsnachfolger in einem der nächsten zehn Ka- 
lenderjahre oder Wirtschatisjahre (bei Abschlüs- 
sen, die vom Kalenderjahr abweichen), die auf die 
Gewährung der Steuerfreiheit folgen, die Entnah- 
men aus dem Betrieb den in diesem Kalenderjahr 
oder Wirtschaftsjahr erzielten Gewinn übersteigen, 
so ist der Unterschiedsbetrag nachzuversteuern. 
($ 10 Abs. 2 OStV.) 

Die Bestimmung sel an folgendem Beispiel ver- 
anschaulicht: Ein Unternehmer hat im lender- 
jahr 1940 einen Gewinn von 30000 RM. erzielt, Er 
hat 15000 RM. dem Betriebe entnommen. Für das 
Kalenderjahr 1940 hat er in Höhe von 7500 RM. 
(6005 des nichtentnommenen Gewinns) Steuerfrei- 
heit in Anspruch genommen. Im Kalenderjahr 1941 
hat er nur einen Gewinn von 20000 RM, erzielt 
und 25000 RM. dem Betriebe entnommen. Er hat 
also mehr entnommen, als er Gewinn erzielt hat 
Für diesen Steuerpflichtigen erfolgt für das Kas- 
lenderjahr 1941 eine Nachvetsteuerung In Höhe von 
5000 . (25 000 —20 000 RM.). 

zu den Entnahmen, gehören alle Wirtschafts- 
güter (Bareinnahmen, Warenerzeugnisse, Nutzungen 
und Leistungen), die der Steuerpflichtige dem Be- 
trieb für sich, fiir seinen Haushalt oder für an- 
dere betriebsfremde Zwecke Im Laufe des Kalen- 
derjahres (Wirtschaftsjahres bei gebrochenen Wirt- 
schaftsjahr) entnommen hat, Es kommt nicht dar- 
auf an, zu welchen Zwecken die aus dem Betrieb 
entnommenen Beträge verwendet werden, Eins 
Entnahme liegt deshalb auch dann vor, wenn ein 
Steuerpflichtiger seinem Betrieb Mittel zur Bê- 
zahlung von Persoönensteuern (Insbesondere Ein- 
kommensteuer) entnimmt. Es kommt vor, daß ein 
Steuerpflichtiger Einkommensteuervorauszahlungen 
zu leisten hat, bei denen sich später herausstellt, 
dad sie Üüberhöht gewesen sind. Als Üüberhöht gel- 
ten die Vorauszahlungen, wenn sie. die tatsäch- 
liche Einkommensteuerschuld für das betreffende 
Jahr übersteigen. In solchen, Fillen hat: der Reichs- 
minister der Finanzen vorgeschen, daß eine Nach- 
versteterung nach $ 10 Abs. 2 OStV. dann nicht 
erfolgen soll, wenn die Entnahmen den Gewinn 
deshalb übersteigen, weil der Steuerpflichtige über- 
höhte Einkommensteuervorauszahlungen geleistet 
hat, Hierzu ein Beispiel! Ein Unternehmer hat im 
Kalenderjahr 1M1 50000 RM, Gewinn erzielt und 
20000 RM. dem Betriebe entnommen, Er hat in 
Höhe von 15000 RM. Steuerfreiheit $ 10 Abs, 2 
OStV, gemäß in Anspruch genommen, Im Kalen- 
derjahr 1942 leistet er Einkommensteuervorauszah- 
lungen von zusammen 7700 RM, Seine übrigen Ent- 
nahmen betragen 18 000 RM. Entnahmen zusammen 
mithin 22700 RM. Seine tatsächliche Einkommen- 
steuerschuld in 1942 wird unter Zugrundelegung 
eines tatsächlich erzielten Gewinns in Höhe von 


„Aber zu welchem? Wenn man wenigstens 
herausbringen könnt‘, ob er an die Front soll 
oder heim möcht‘. 

Die Schaffnerin dachte einen Augenblick 
nach, dann sagte sie zu dem Soldaten nichts 
als; „Mutti? Urlaub?“ 

Das Gesicht des Kroaten strahlte wie ein 
Scheinwerfer auf und er wiederholte glückse- 
lig: „Mutti! Urlaub!" 

Der Soldat schien zur Schaffnerin großes 
Vertrauen gefaßt zu haben, denn er sprach des 
langen und breiten auf sie ein. Sie hörte ihm 
geduldig zu und machte dann die Gebärde des 
Essens: „kHam-ham?" 

Er grinste bis zu den Ohren und bejahte: 
„Ham-ham!" 

„Ich werd‘ Ihnen die Verpflegestation auf 

dem Bahnhof zeigen.“ Er verstand zwar die 
Worte nicht, baute aber offensichtlich auf die 
Fürsorge der Schaffnerin, die ihn nicht hun- 
ern lassen würde. Jedenfalls gab er sich zu- 
rieden. Bis auf eine Kleinigkeit, Auch dafür 
fand er bei der Schalfnerin mitfühlende Ver- 
mittlung. Sie wändte sich an die Fahrgäste; 
„Hat vielleicht einer der Herren eine Ziga- 
rette für ihn übrig?" 

Der Dicke fuhr bereitwillig in die Tasche, 
während er der Schaffnerin die gebührende 
Anerkennung zollte: „Wie Sie mit ihm kroa- 
tisch reden — das ist einfach großartig.“ 

Sie lächelte bloß: „Ich hab" selber meinen 
Mann draußen — da werd’ ich doch einen Söol- 
daten verstehn und wissen, was er will..." 


„Gestern hat mich Müller zu einem Olas Bler einge- 
laden. Ich sollte ihm zwanzig Mark pumpen, 

„Das hast du natürlich abgelehnt?‘ 

„Selbstverständlich, aber erst nach der dritten Lagel' 


20000 RM. auf 2224 RM. festgestellt, Die Einkom- 
mensteuervorauszahlungen sind also mit 7700 —2224 
RM. = 5476 RM. Üüberhöht geleistet worden, Wenn 
diese Überhöhung mit 5476 RM, von den Entnäah- 
men in Höhe von 22700 RM, abgesetzt wird, haben 
die Entnahmen nur noch 1724 RM. betragen. Un- 
ter Berücksichtigung. der Anordnung des Relchs- 
ministers der Finanzen betragen also die Entnah- 
men weniger als der tatsächlich erzielte Gewinn . 
(20000 RM.). Die Vergünstigung des § 10 Abs.. 2 
OStV, bleibt also erhalten. Eine Nachversteueruhg 
für 1942 würde dementsprechend nicht in Betracht 
kommen, Osti. Reher 


Erwerbsgesellschaften 


Litzmannstädter Fabrik für Nähgarne AG., Litz- 
mannstadt, Das Unternehmen, das vor dem Kriege 
einem englichen Konzern angehört hatte und jetzt 
kommissarisch verwaltet wird, veröffentlicht die 
Bilanz zum 31. 12. 1941, Bel einer Bilanzsumme von 
(alles in MII. RM.) 17,70 wird ein "Anlagevermögen 
von insgesamt rund 7,2 ausgewiesen. Bei dem Um- 
laufvermögen bilden die Roh-, Hilfs- und Betrlebs- 
stoffe, Halb- und Fertigerzeugnisse und Waren mit 
rund 2,7 und die Wertpapiere mit 2,2 die größten 
Posten. Auf der Passivseite stehen das Grund«- 
kapital mit 3,6 und die Rücklagen mit 0,29 zu Buch, 
Es werd&il Rückstellungen von 1,1 ausgewiesen. 
Bei den Verbindlichkeiten bilden solche pegen- 
{ber Banken mit 5,2 den bedeutendsten Posten, 
während das Unternehmen das Jahr 1940 mit einem 
Verlust abgeschlossen hatte (Verlustvortrag rund 
177 000), war im Jahre 1941 ein Gewinn von 206 483 
RM, zu verzeichnen, 


Wirtschaftsnotizen 


Reichsminister Speer hat sich damit einver- 
standen erklärt, daß die auf seine Anordnung für 
alle Schreiben -und Formblätter mit Firmenan« 
schrift eingeführte Reichsbetriebsnummer vorliu- 
fig auf Formblättern des Postscheckamtes nicht In 
Erscheinung tritt. Die Reichsgruppe Industrie 
wurde “Angewiesen, die Firmen entsprechend zu 
verständigen, ‘ 


Der Preiskommissar erließ eine Anordnung über 
Höchstpreise für deutsche Rohfedern, die je kg 
ab Hof des Erz&ugers bel 0,55 RM, für bunte Hih- 
nerfedern beginnen und bis zu 13 RM, für weiße 
Gänsedaunen (Flaum) gehen. Sie/gelten nur tür 
beste Ware; für abfallende Qualitäten müssen ent- 
sprechende Preisabschlige gemacht werden. 


Zum Warenzeichenrecht bestimmt eine Verard- 
nung des Genernibevollmächtigten für die Reichs- 
verwaltung, daß das Reichspatentamt bis auf wel- 
teres Anmeldungen von Warenzeichen nur ans 
nimmt, wenn ein dringendes wirtschaftliches Be- 
dürfnis besteht. 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Ein großer Komödlenerfoleg In Prag. In den 
Kammerspielen der Deutschen Theater wurde- mit 
ungewöhnlichen, künstlerisch berechtigtem Erfolg 
die. Wiener Komödie „Der Hofrat Geiger" von 
Franz Füssel mit Musik von Hans Lang urauffe- 
führt. Die Deutschen Théater Prags haben mit die- 
ser Auftührung einem neuen Autor den Weg zu 
den deutschen Bühnen bereitet, 


Musik 


Neuer musikalischer Oberleiter der Hamburger 
Staatsoper. Mit Zustimmung des Relchsstatthalters 
in Hamburg und im Einvernehmen mit dem Reichs- 
ministerium für Volksaufklägung und Propaganda 
hat der Generalintendant der Hämburglschen 
Staatsoper den Essener Musikdirektor Albert 
Bittner an Stelle des mit Ende der Spielzeit 
ausscheldenden Stantskapellmeisters Dr. Schmidt- 
Isserstedt als ersten Dirigenten und musikalischen 
Oberleiter an die Hamburgische ‚Staatsoper ver 
pflichtet, í 

Berliner Kammerorchester In Madrid. In dem 
großen Madrider Theater Calderon gab das Borili- 
ner Kammerorchester unter Hans van Bendas Lel- 
tung sein erstes Konzert In der spanischen Haupt 
stadt. Mit Werken von Mozart, Vivaldi, Haydn und 
Bruch errangen die deutscher Musiker begeister- 
ten Beifall, ` 


Neue Bücher 


„Der Hauptmann aus dem Niomandsland."” Dieses Buch 
von Clemens Laár, das Im Adolf-Sponholtz-Verlag In Han- 
nover (god. 4,50 RM.) erschienen ist, Ist voll atemrauben- 
a,r Spannung, Der Verfasser, dem wir das genau so lebens- 
wahre Buch ,,... reltet für „Deutschland! verdanken, er- 
zählt hier von einem "unbekannten Hauptmann, dessen 
Schicksal sich Im Vorge'inde erlüNte,. Dinser Haurlınana, 
dessen Leiche sowohl die Deutschen als anch d'è Frag- 
zosen um jeden Preis zu bergen versuchtin, wird wleichsem 
zum Symbol: des deutschen Preihellstamntes. Eine Re'ne 
von Offizieren und. Mannschaften werden vom Verfasser 
vorgeführt — prachtvolle Gestalten, für die der Belchl 
alles Ist und die uns die Gewißhelt vermitteln: der Sieg 
wird aut unserer Seite sein! Adolf Kargel 


Aus dem Wartheland 


Bau=Wettbewerb für Großhöfe 


Nachdem sich im vergangenen Jahr die 
planerischen Vorbereitungen für die ländliche 
Siedlungsarbeit in erster Linie auf Fragen der 
Dorfgestaltung im Großen sowie auf kleinere 
und mittlere Bauernhöfe konzentriert hatten, ist 
d'e bauliche Gestaltung von Großbetrieben 
nach neuzeitlichen Grundsätzen nur wenig be- 
rührt worden. Vom; Präsidenten der Reiche- 
stiftung für Deutsche Ostfoı- 
schung war deshalb ein engerer Wettbewerb 
über die Gestaltung von Großhöfen ausge- 
schrieben worden, zu dem einige auf dem Ge- 
biet der ländlichen Siedlung bewährte Archi- 
tekten eingeladen waren, 

Uber die Ergebnisse dieses Wettbewerbs 
hat am 19, 11, 1942 das in Posen zusammenge- 
tretene Preisgericht entschieden, Mit dem er- 
sten Preis ausgezeichnet wurden’ die Architek- 
ten Harting und Rauter, Berlin. Ange- 
kauft wurden die Arbeiten der Architekten 
Cords, Parchim, und Larssen, Berlin, sowie 
zwei weitere Arbeiten der Architekten Har- 
ting und Rauter, 

Die mit Preisen ausgezeichneten Entwürfe 
sind ausnahmslos auf neuzeitlicher und 
entwicklungsfähiger betriebswirtschaftlicher 
Grundlage aufgebaut, Sie sind frei von Merk- 
malen überholter Gestaltungsgrundsätze und 
zeigen trotzdem eine eindeutige bäuer- 
liche Haltung. Durch die Klarheit ihrer 
Inneren Aufteilung und baulichen Haltung bie- 
ten die Entwürfe im Hinblick auf eine bevor- 
stehende Typisierung und Normierung ausge- 
zeichnete Möglichkeiten. 

Mit den Ergebnissen des von der Reichsstif- 
tung Ost ausgeschriebenen Wettbewerbs ist 
der Grundstock für eine gesunde Weiterent- 
wicklung der Großhofgestaltung‘ gelegt wor- 
den. Die Arbeiten werden demnächst der Of- 
fentlichkeit zugänglich gemacht werden. 


Waldrode 


Ein Musıkzug des Patengaues spielte. Am Frël- 
tag spielte in Gabin auf Veranlassung des Paten- 
gaues Pommern (VDA) der Musikzug der Lehrer- 
bildungsanstalt Köslin. Der Abend war für die 
Deutschen dieser östlichsten Stadt des Warthegaus 
ein tiefes Erlebnis. Die Jungen des Musikzuges 
brachten unter der hervorragenden Stabführung 
des Dirigenten, Müsikerziehers Weldt, nicht nur 
gute Marschmusik, sondern überraschten auch mit 
ausgezeichneten chorischen Leistungen und Solo- 


partien. Ebenso war die Streichmusik, die zur 
Hauptsache Johann Sebastian Bach zu Gehör 
brachte, großartig, Zur Abrundung des Abends 
wurden Lälenspiele aufgeführt, Der Saal des 


Deutschen Hauses war bis auf den letzten Platz 
besetzt, Brausender Beifall dankte immer wieder 
den jugendlichen Künstlern, die auch durch Ihre 
frische, straffe Haltung gefielen, Den gleichen Er- 
folg hatten die Lehreranwärter in Waldrode und 
Sanniki, 


Ostrowo 

Jl. Die Gemeinde erhielt eine Motorspritze, 
In diesen Tagen traf in der Gemeinde Adelnau 
eine transportable Motorspritze ein, die eine 
Leistung von 800 Liter aufweist, Durch diese 
Neuanschaffung ist die Wehr in der Lage, wir- 
kungsvoll bei Bränden einzugreifen. 


Ein Markftein ür 


Uber die Einführung 
der ersten deutschen 
Ratsherren und des er- 
sten deutschen Beigeord- 
neten, der ehrenamtlich 
für die bekannte Kreis- 
stadt mit dem Schlach- 
tennamen berufen wurde, 
konnten wir dieser Tage 
berichten. Diese Feier- 
stunde, die im Sitzungs- 
saal des Kreishauses der 
NSDAP, stattfand, bedeu- 
tete einen neuen Mark- 
stein in der Stadtge- 
schichte nach der Be- 
freiung und ein sichtba- 
res Zeichen für die end- 
gültige Eindeutschung dër- 
selben nach langen Jah- 
ren der Fremdherrschaft, | 
DieEinführungsfeler unter 9 
dem Vorsitz des neuen 

Bürgermeisters Kilian 
wurde für die Chronik von Kutno auch im 
Bilde festgehalten, Die nebenstehende Auf- 
nahme (Foto Pochawa) stellt die Ratsherren 
dar; in der Mitte unten Bürgermeister Ritter- 


Kutnos Stadtgefchichte 


mm Y 


kreuzträger Kilian in der Uniform eines SA.- 


Sturmführers, rechts daneben Stadirat Otto 
Greiser, der Bruder unseres Gauleiters,; und 
links daneben der Kreisleiter V.i.A, Mülder, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 


W. Neue vorbildliche NSV.-Einrichtungen. Die 
NSV. hat im Kreise Konin eine Reihe vorbild- 
licher Einrichtungen geschaffen, die für die 
Entwicklung des deutschen Volkstums im 
Osten, ganz besonders aber für die Förderung 
der Familie und der Kleinkinder von großer 
Bedeutung sind. In Anwesenheit von Ober- 
gemeinschaftsleiter Senftleben (Posen) und der 
Gaureferentin für Kindertagesstätten wurde zu- 
nächst in Stollberg ein N5V.-Kindergärtnerin- 
nenheim, das erste dieser Art im Gau, eröffnet. 
Zugleich mit dieser Heimschule wurden im 
Kreise Konin drei neue Kindergärten ihrer Be- 
stimmung übergeben, und zwar in Altstädt, Go- 
lina und Hinterberg. Damit besitzt der Kreis 
Konin jetzt bereits 21 Dauerkindergärten und 
über 30°Erntekindergärten. 


schw. Landrat Dr. Wild übergab der Bevöl- 
kerung eine neue Gaststätte, Mit der Inbetrieb- 
nahme einer neuen Gaststätte hat die Kreis- 
stadt die zweite vorbildliche Gaststätte erhal- 
ten, die von deutschem Aufbaufleiß Zeugnis 
ablegt:. In mehrmonatiger Arbeit erwuchs 
unter Aufsicht von Kreisbaumeister Prej- 
sing der Ausbau, so daß Landrat Dr. Wild 
die Gaststätte nun der Öffentlichkeit übergeben 
konnte. Als besonderes Merkmal darf der große 
Saal gelten, der als Speise- und Kaffeeraum 
ausgestaltet ist. In seiner Geräumigkeit ist 
er der größte ge'chlossene Raum der Kreis- 
stadt und eignet sich gleichzeitig für Versamm- 
lungen. Im zweiten Stock befinden sich Frem- 
denzimmer mit insgesamt :12 Betten. Die Aus- 
stattung aller Räume wurde trötz schwieriger 
Beschaffung der Materialien gediegen gewählt, 


Landrat Dr. Wild sprach nach der Besichtigung 
der Räume allen, dieam Gelingen dieser neuen 
deutschen Leistung‘ mitgeholfen haben, seinen 
Dank aus, der dem Bauleiter, Kreisbaumeister 
Preising, dem Arbeitsamt und den Handwer- 
kern in erster Linie galt, 


Kreisleiter von Natimer getallen 


Auf dem Felde der Ehre fiel in den schwe- 
ren Kämpfen im Osten der erste deutsche 
Kreisleiter und Landrat des Kreises Weluin, 
Pg. v. Natzmer, im 35, Lebensjahr. Er war 
es, der den gesamten Aufbau in dem stark zer- 
störten, früher russischen und später polnischen 
Kreis Welun tatkräftig in die Hand nahm. Hier 
leistete er, der seinerzeit — es war schon am 
6. September 1939 — in die noch von den 
Kriegsspuren brennende Kreisstadt kam, wahr- 
hafte deutsche Pionierarbeit. Der für 
Führer und Volk gefällene Pg, v. Natzmer war 
Ostdeutscher von Geburt und war auch dort, 
und zwar in Breslau, als Regierungsrat tätig, 
bis er sich dann nach der Befreiung zum Auf- 
bau in den neuen Osten meldete. Das An- 
denken dieses unermüdlichen und tüchtigen 
Mannes, mit dessen Namen der Weluner Kreis 
für immer verbunden bleiben wird, wird in den 
Herzen der deutschen Kreisbevölkerung wei- 
terleben als der führende Mann, der dem be- 
freiten, räumlich größten Landkreis im 
Wartheland sichtbar den deutschen Stempel 
aufdrückte. Dies war in diesem vom Kampf 
besonders hart mitgenommenen Gebiet über- 
aus schwierig und langwierig. oe, 


Kempen 


Reges Interesse für die Erzeugungsschlacht. 
Die erste diesjährige Erzeugungsschlachtvef- 
sammlung fand In Dorfe Prossen statt, Der 
Direktor der Landwirtschaftlichen Schule Kem* 
pen sprach über die Erzeugungsschlachtauf® 
gaben im vierten Kriegsjahr. In verständlichen 
Worten betonte der Redner -dia Notwendigkeit 
der Leistungen der einzelnen, damit Groß* 
deutschland siege. Im Anschluß führte ein 
Tonfilmwagen der Landesbauernschaft Warthe- 
land aus Posen zwei Lehrlilme vor. Ein dritter 
Tonfilm zeigte Übungen der Kriegsmarine. Das 
Interesse für die Veranstaltung war sehr rege. 


Leslau 


re, Betriebsschulung beim Landratsamt, Im 
Rahmen einer Gemeinschaftsveranstallung zwi- 
schen der DAF. und dem Reichsbund deutscher 
Beamten fand dieser Tage im Gefolgschaftraum 
der Kreiswaltung der DAF, eine Betriebsschi- 
lung statt. Ortsgruppenleiter und Kreisredner 
Pg. Dumski sprach zu den Angestellten und 
Beamten des Landratsamtes Leslau über das 
Thema „Volkstum und Leistung”, Der Redner, 
der seine Ausführungen interessant zu gestal- 
ten wußte, gefiel gut. 


£. Z.-Spott vom Tage 


Arbeitskameraden - Sportkameraden 


Zum neunten Jahrestag der NS,-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude” wurde dem Betriebssport- 
gedanken mit einer Großveranstaltung unter dem 
Titel „Arbeitskameraden - Sportkameraden' Aus- 
druck verliehen. Reichsorganisationsleiter Dr. Ley 
wohnte in der Berliner Deutschlundhalle der Kund- 
gebung bei, die Ausschnitte aus der Arbeit der 
Sportgruppen brachte, Reichsamtsleiter Stegemann 
meldete dem Reichsorganisationsleiter, daß der Be- 
triebssport im Jahre 1942 von vier Millionen Män- 
nern und Frauen aus 40000 Betrieben ausgeübt 
worden sei. An der Spitze steht die. Reichshaupt- 
stadt, die von 123 Reichssiegern 23 stellte. Sachsen 
(15) und Düsseldorf (13) waren welter erfolgreich. 


Neue Wege zur Leibeserziehung der Frau 


Auf der Tagung der Reichsfachwartinnen des 
NSRL., die unter Leitung der Reichstrauenwartin 
Henni Warninghoff auf dem Relichssportfeld. statt- 
land, wurde eine Umgestaltung der Übungsarbeit 
und der Wettkämpfe der Frauen aus kriegsbeding- 
ten und erzieherischen Gründen beschlossen. Die 
Umänderung bezieht sich vor allen Dingen auf das 
Gerätturnen der Frauen. Ferner wird im nächsten 
Jahre eine verstärkte Ubungslelterinnen- und Füh- 
rerinnen-Nachwuchsschulung in den Kreisschulen 
von halbjähriger Dauer durchgeführt. Das Kinder- 
turnen, das sich im abgelaufenen Jahr hervoör- 
ragend entwickelt hat, wird in stärksten Maße 
vorwärtsgetrleben. Die Gründung von Frauen- und 
Kinderabtellungen durch einen planmäßigen Ka- 
meradschaftsdienst der Vereinsgemeinschaften bil- 
a einen wichtigen Programmpunkt des nächsten 
Jahres, 


Nur Zweiländer-Turnen in Budapest 


Der italienische Turnverband hat Infolge von 
Mannschaftsschwierigkeiten auf „die beabsichtigte 
Teilnahme am Dreiländerturnen mit Deutschland 
und Ungarn am 12. Dezember in Budapest ver- 
zichten müssen, Infolgedessen werden Deutsch- 
land und Ungarn ihre Kräfte messen. Mit. Rück- 
sicht auf die Absage Itallens sind die National- 
mannschaften von vier auf fünf Turner verstärkt 
worden. Die deutsche Mannschaft setzt sich dem- 
nach aus Karl Stadel, Rudi Gauch, Kurt Krötzsch, 
Eugen Göggel und Heinz Walter zusammen. 


nn nn nn nn bt zn ans nn nn 
FAMILIENANZEIGEN 


Die glückliche Geburt 


hiermit an: Georg Reiter und 
Frau, Irene, geb. Reimann, 
z. Z, Haus der Barmherzigkeit. Litz- 
mannstadt, den 28, 11. 1942, 
Unsere große Sigrid hat heute 
ihr Schwesterle, BARBEL, be- 
kommen, Gendarmerie - Zugwacht- 
meister Fritz Saß und Frau HIl- 
degard. Pabianice, d: 30. 11. 1942. 
Wir werden am 3. Dezember | Straße 21, 
1942 um 18 Uhr in der Bap-|Uhr 
tistenkirche, Hoörst-Wessel-Str, 69, nh, ; 
getraut: HANS THOMAS, Rem-|Ruer ©» Sr 
scheid-Lennep, LISA WENSKE, Liti- |nerstag, 8. 12., 
mannstadt, Horat-Wessel-SiraBe 49. 


Am 30, November d. J. verschied in 
Graudenz nach kurzem, aber schwe- 
rem Leiden unsere Inniggellebte 
Mutter, Schwiegermutter, Gros- 
mutter, Urgroßmutter, Schwester 
und Tante 

Emilie Braune 

geb. Ochmke 


im Alter von 86 Jahren, Die Bet- 
erdigung findel am Donnerstag, dem 
3. 12, 1942, in Graudenz statt. 


> 


Famlile Karl Thiem, 


Schmerzerfüllt tellen wiı allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 
mit, daD unser Inniggeliebtes Töch- 
torchen, Schwester, Enkelkind, 
Nichte und Kusine 


Dorothea Workert 


im zarten Alter von 10 Jahren nach 
kurzen, schwerem Leiden am Mon- 
tag, dem 30. 11, 1942, sanit ent- 
schlafen Ist. Die Beerdigung unseres 
lieben Kindes findet am. Donners- 
tag, dem 3. 12, 1942, um 14.30 
Uhe von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofes aus statt. 

in tiefer Trauer; 

Die Eltern Alma und Alfred Wor- 
kort, die Geschwister Gertrud und 
Wiii und weltere Verwandte und 
Bokannte, 


15, 


17,90, 20 Uhr 


mit Theo Li 


MIETGESUCHE 


Möbllories Zimmer in gutem Hause, 
möglichst Zentralheizung und Badegele- 
genheit, von alleinstehendem Herrn für 


Maria“, +» 


THEATER 


ihrer NAA a ani Mittwoch; 2:12 

heater Moltkestr. roch, s 
Tochter URSULA IRENE zeigen) aan Uhr B-Miete Freier Verkauf|15, 17. 
„Kollege kommt 
nerstag, 3. 12., 1 


„Bitte, alles einsteigen“. — Don- |der 
19.30 
Freier Verkauf „Alm6e“, — Sonn- 
abend, 5, 12., 19.30 Uhr Freier Ver-|Klavier, unter Mitwirkung des Pianisten 
kau! „Bitte, alles einsteigen“. 
Die Platzmieter werden gebeten um- | 4: 
gehend die 4. Rate einzuzahlen. 


FILMTHEATER 


ns 
*) Jugendliche zugelassen, 9) nber 14 J. | Fußballspieler, 
zugolnsson, ***) nicht zugelassen. 


Ula-Casino, Adolf-Hitlar-Straße 57, 
14.90, 17.15, 20 Uhr. Das köstliche 
Lustspiel der Continental in deut-|Fernruf 252-70, App, 
scher Sprache: „Einmal im Jahr'** 
mit Danielle Darrieux, Albert Pr&jean | Stadtsportgemeinschatt — 


Ufla-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14,30, 17.15,20 Uhr, Der heitere Wien-| Adoit-Hitler-Straße 37, 
im Namen aller Hinterbliebenen: srstaufführung: „Die heim-|flügel, 3. 
liche Gräfin“ * mit Marte Harell, | Übungsabende: 
Wolf Albach-Reity, Elfriede Datzig, |Yon 19—22 Uhr in Jeder Woch 
Paul Hörbiger, Oskar Sima. 


Palast. Adolf- Hitler- Straße 108 


des Bavaria -Films 


Der Fuchs von 
Glenarvon“, ** Täglich um 15 Uhr|sehenswerter Film. 
„Heinzelmännchen“, * 


Capitol, Ziethenstr. 41, 1430. 17-15 umserkarte 30: Rol 
20 Uhr „Fronttheater“ * mit Heli 

Finkenzeller, René Deltgen, Lothar 
Firman. Die neueste Wochenschau, | Out möbl, Zimmer an. berufstätige Dame 


Corso, Schlageterstr. 55, Beginn: 
14.90, 17 u. 20 Uhr „Frau Luna "| i 
en, Paul Kemp und 
Lizzi Waldmüller. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Ave 


Mal, König- Heinrich- Straße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr „Die Pompa- A 


17.30, 19.30 Uhr „Das Lied der 
Sonne“ * mit Giacomo Lauri-Volp!. 
Meisterhausstraße 62, 


‚20 Uhr „Hallo Janine“ *** 
Marika Rökk, Johannes Hee- 


leich“, — Don- 


9.30 Uhr C-Mieta|sters, Rudi Godden. 
Freier Verkauf „Maske In Blau“, 
— Freitag, 4.12, 10.30 Uhr F-Miete 
Freier Verkauf „Die gute Sieben“, 
— Sonnabend, 5. 12., 14.30 Uhr Fr, 
Verkauf Erstaufführun 
wittchen“. 19,30 Uhr H-Miete Freier 
Verkauf „Das Opfer“. 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Mittwoch, 2, 12, 14.30 
Wehrmachtvorstellun 
edem die Seine 

19.30 Uhr Ausverkauft| Veranstalter: 


Pablanice — Capitol. 17.15 und 
20 Uhr „Peer Gynt“ ** mit Hans 
Albers. 


„Schnee-|Löwenstadt, Filmtheater. Mittwoch, 
. 12, und Donnerstag, 3. 12, um 
17 und 20 Uhr „Kleinstadtpoet“. * 
Te ee Te u d aa laa ae 


KONZERTE 


AUS- | Sollsten-Konzert (unter Aufsicht der 
(Mar- |Reichsmusikkammer, Blindenkonzertamt), 
Konzertgemeinschaft blin- 
&hättssteile Leguit. Nikolalstrake 24, 
7 5 s sstelle Liegnitz, olaistraße 24, 
Jhr D-Miete ausgelührt von; Max Banaschik, Beuthen 
0/S, Violine, Otto Kantor, Bielitz 0/S, 


Emil Poser, Görlitz, 

Dezember 1942, 20 Uhr, 
theater in Kallsch, Karten noch 
19,30 Uhr an der Abendkasse. 


N. S. R. L. 


meldet Euch zur Sport- 
ait- 44! Wehrmachtang. will- 
Übungsst, mittwochs 20—22 
ür Mädchen, Schlageter- 
Fachwart, Gardestraße 7, 


33, 
Der Gemeinschaftstührer 50, 44. 


Tennisabtel- 
Mittwoch, den 2, Dezember 
in den Räumen 
rechter Selten- 
Parterre, gespielt, 
mittwochs und freitags 


lung. Ab 


oche, 
Der Leiter der Tennisabtellung. 


Litzmannstadt, 
Fernruf 
Kulturilimbühne: Mittwoch, den 2,, 9, u, 
16, 12, 1942, 19,30 Uhr, Großer Saal, 
Der neue Japanische Film „Nippons wilde 
Adler’. Vom Fliegergeist der japani- 
schen Luftwalfe, Ein Interessanter und 
Dazu das 
Eintrittspreis: 50 


E maroana t 94, 


ute Bel- 
f, mit 


programm, 


VERMIETUNGEN 


in gutem Hause zu 
schenstraße 29, W. 


Zimmer zu vermieten Ostlandstr. 
59, Gastwirtschaft, 


Schlatstelle zu vermieten an junges 
Mädchen oder ältere Frau, Adolf-Hitier- 
Straße 82, W, 88. 


VERKÄUFE 


' vermieten Kartät- 


solort gesucht Angebote u, 4893 an LZ, url, ses 1 Tu miiiay J Spiegel, 
Berufstätige . deutsche Dame, allein RR Si ee he Ba a: 
stehend, sucht für sofort „oder später | Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.15, von-Hutten-Sir. 45..W. 8, Mittwoch zwi: 


2 Zimmer und Küche, mögl, mit Zentral- 19,50 Uhr „Himmelhunde“, * 


heizung, Angebote unter 4906 an LZ. 


Out möbliertes Zimmer ab solort ge- 
sucht, evil, mit Bad, möglichst im Zen- 
trum, Angebote 4985 LZ. 

Unterstellmdglichkelt 
Personenkraftwagen 
Küst Schwenk, 
Ferurul 125-68, 


oder Garage für 


17 
dringend Palladium, 


Muse, Breslauer Straße 178, 
und 20 Uhr „Heute Abend bel 
mir“ mit Jenni Jugo, Paul Hörbi- 
er, Theo Lingen u. & 

Böhmische Linte 16 


gesucht. H 
Beginn: 15.80, 17:380, 2 
Scharnhorststrafe 3/5 (große Liebe“ * mit Zarah Leander, 


schen 19 und 21 Uhr. 


17.80 Ateller-Fotoapparat, 13%18, hochwerti- 


ges Objektiv, neuwertiger Zustand, für 
350. RM. verkäüflich Flottwellstr. 10/24, 


VERLOREN 


Uhr „Die | Rechter grauer Lederhandschuh am 30, 
11, Schlagetersts, verloren, Ruf 137-33. 


| Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, Brille mit Griff (Lorgnette) Adolt-Hitler- 
Straße von Meisterhaus- 
verloren, 
bei Plihal, 
der Kasse, 
Fetikarte für 
Doberstein 
Straße 61, 
Kieiderkarte verloren der Minna 
Rostock. 
Straße 127, W. 6. 
Kielderkarte Nr. 
men Anna Jentschke verloren, 
ben Litzmannstadt, 
Straße 98, W, 20, 


Montag, 30. 11, 1942, verloren, 

geb. Gesch. „‚Edka', Adolf-Hitler-Str. 96, | Straßenbahn 6 ein linker Gummilber- 
Fugen am a Der u SR 

und M eten, diesen geg. ohnung auf der 

en Eat Lange, wohn, Litzmannstadt 46, abzugeben. 


schäft 


nm nun un run nn e e aaa 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


bis Lulherstr. 


Gegen Belohnung abzugeben | schutzabzeichen 


Jugendliche der 


AR König - Heinrich -f geb, am 1, 3, 


Tlise, Nr, 17, West, 
Abzugeben 
scher 


338 351 
Wilhelm - Gustlo: 


Damen-Armbanduhr, 


Vier Fotikarten der Reinhold, Ida, Eugen | Schuh (flach). 


Jadesir. 4, NE TERESFEBERD 

am 30. 11, 1942, im Lebensmittelge- 

Larlemannstadt 12, Breslauer Str, 
‚ be 


| Angermann. 


AMTLICH 


akra no dhvar antn n A 


2000 RM, genommen, 
stelle — In Vertretung: gez. Dr, Moser. 


Der Bürgermeister der Stadt Zdunska Wola 
Betr.: Goschäftszelt bei der Kartenstelle, Aus personellen Orlnden und zum 
Zwecke der Kohleneinsparung ist ab 1, 12, 42 die Kartenstelle (Ernährungs und 
Wirtschaftsabtellung und Kohlenstelle) nur nachmittags von 14 bis 18 Uhr für 
den allgemeinen Verkehr geöffnet. Sonnabend findet Abfertigung vòn 9 bis 12 Uhr 


statt, Zdunska Wola, den 25, 11, 1942. Der Bürgermeister, 


erhalten, 
Kozno, gez. Deleroi. 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Plontek 
Ich habe für die Gemeinden des Amtsbezirks Plontek eine Satzung Über die 
Leistung von Hand- und Spanndiensten erlassen, Die Satzung kann bei der Amts- 
verwaltung Plontek in Piontek — Steuerabtellung — eingesehen werden. Inter- 
essonten können gegen Erstattung der Unkosten, 1 RM., einen Abdruck der Satzung 
erhalten, Piontek, den 26, 11, 1942. Der Amtskommissar des Amtsbezirks Piontek, 


gez. Delerol, 


Baumwoll-Industrie Theodor Tietzen & Co., Aktlengusellschaft Littmannstadt 
Hierdurch werden die Aktionäre der Baumwoll-Industrie Theodor Tietzen & C0., 


Aktiengesellschaft, Litzmannstadt, zur 
Hauptversammlung 


geladen, die am 18, Dezember 1942 um 15 Uhr In den Verwaltüngstäumen der 
Gesellschaft in Litzmannstadt, Immelmannstraße 6/8, stattfindet, 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorsitzers; 


2. Vorlage der Bilanz und der Ocwinn- und Verlustrechnung für 1040 nebst Bericht 


des Vorstandes und der Revisionskommission; 


» Wahl des Aufsichtsrates; 

» Wahl des Abschlußprüfers für 1941; 

‚ Festsetzung der Gehliter des Vorstandes für 1941; 
‚ Anträge der Aktionäre, 


sa=sau.Ad 


Aktionäre, die an der Hauptversammlung teilzunehmen beabsichtigen, müssen 
ihre Aktien oder Hinterlegungsscheine 3 Tage vor der Versammlung, spätestens 
bis zum 15. Dezember 1942, während der Üblichen Geschäftsstunden in der Ge 
schältskasse oder bei einem deutschen Notar hinterlegen, 

, Baunwoll-Industrie 
Theodor Tietzen à Co., Aktiengesollschaft 
Der Vorstand, 


Sonntag gegen 18 Uhr Haltestelle Gro- 
Be Biegung grünen Jagdhut mit Jagd- 
verloren, 
Adolf-Hitler-Straße 100, an}Schlageterstraße 158, 
Roten Ausweis der Deutschen Volksliste 
Ursula|Nr, 137.022 verloren, Stanislaw Kazala, 
1899 In Biala, wohnhalt 
n Zdunska Wola, Adolf - Hitler + Straße 


Hermann-Göring- | Auswels des Stefan Kirijew von Russi- 
Vertrauensstelle in Deutschland, 
auf den Na-| Berlin W, Bleibstraße 27, verloren,  Ab- 

Abzuge- |zugeben General - Litzmann - Straße 86, 
fr: Ww. 30, Stefan Kirljew, 


Verloren wurde Donnerstag, den 26, 11, 


Dublee, am]1942, nachmittags, auf dem Wege von 
Abzu- |Moltkestr, durch die Schlielfenstraße zur 


ki 
oltkestraße 91, W, 


ZUGELAUFEN 


EEE nie Unia de m in BT Dunn mn ns 
u _ _ __/Zugolaufen 2 Hunde, braun-schwarz, Ab- 
Brotkarte der Zinaida Siupajlio in der|zuhol ück e 
Bäckerel, Horst-Wessel-Str. 78, verloren, Ken Aa da PE pE a AETI 2 

Sean mn un mrene msa ee nn ea nenne. 
x EBEKANNTMACHUNGEN 

Der Reglerungspräsident Litzmannstadt 
Den Gastwirt Oskar Kubatzkl, Litzmannstadt, Ostlandstraße 108, habe Ich wegen 
Forderting von Wucherpreisen für Speisen und Getränke In eine Ordnungsstrafe voä 


Ferner habe Ich ihm jede Tätigkeit im Gaststätten- und 
Beherbergungsgewerbe untersagt. Der Regierungspräsident — Preisüberwachungs- 


kosten Hunsrückerstr, 3, Ruf 


Der Amtskommissar des Amtsbezirks Rogozno 

Ich habe für die Gemeinden des Amtsbezirks Rogozno eine Satzung über die 
Leistung von Hand- und Spanndiensten erlassen. Die Satzung kann bel der Amts- 
verwaltung Piontek In Piontek — Steuerabtellung — eingesehen werden. 
essenten können gegen Erstattung der Uhkosten, 1 RM., einen Abdruck der Satzung 
Piontek, den 26, 11, 1942. Der Amtskommissar des Amtsbezirks Ro- 


‚ Bestätigung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung für 1940; 
. Entlastung des Vorstandes und der Revisionskommilsslon; 
‚ Neufassung der Satzung in Anpassung an das Deufsche Aktienrecht; 


TABARIN 
Unser großes 
Weihnachtsprogramm 


erweckt Begeisterung! 


Einlaß wochentags 19 Uhr 
Sonn- u, feiertags 15 und 19 Uhr 


Abzugeben 


160-82, 


ck 
eesıend- 
Mimdelkleie 
für jede Haut, die Selle 


schlecht verträgt. 
Aber nle zu trocken anwenden! 


ATeelöfel voll genügt! 
Aok Akt,-Ges. für Exterikultur 
Ostseebad Kolberg. 


R. @ Shut an 


Jh Deutschland und vielen 
Staaten der Welt als Herstel 
ler von Quolitätserzeug" 
nissen bekannt, } 


Inter- 


TOGALWERKGERHESCHMIDT 
fabrik pharmazu kosm Präparate 
MUNCHEN 
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